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VE " Mau mlauge Dbenuumkru .
Zweierlei Recht .

Das Aufsehen erreg ende Urteil des Berlin er

Landgerichts , durch das der in der sozialdemokratischen

Preffe gegen das Dresdener Oberlandesgericht erhobene

Vorwurf der parteilichen Beurteilung von Sozial¬

demokraten für berechtigt erklärt wird , liegt jetzt

im Wortlaut vor . Das Urteil erörtert die einzelnen

Prozesse , deren Akten dem Gericht Vorlagen , und fährt
dann fort :

„ Das königliche Oberlandesgericht zu Dresden hat iv
einer Reihe von Entscheidungen den Grundsatz aus¬

gesprochen , daß gegen Handlungen , welche von Sozial¬
demokraten im Partetinterisse vorgenommen werden , auch
wenn die Handlungen an sich nicht ? Unerlaubtes enthalten ,
doch im Wege polizeilichen Verbots oder direkter straf¬
rechtlicher Ahndung vorgegavgen werden könne » wenn solche
Handlungen immer dazu dienten , die Ziele einer ftaatS -
gefährlichen politischen Partei zu fördern , welche die be¬
stehende Staats - und Gesellschaftsordnung mit verbreche¬
rischen Mitteln Umstürzen und welche insbesondere die
monarchische RegierungSsorm mit solche » verbrecherischen
Mitteln beseitigen wolle . Daß das Oberlandesgericht
diesen Grundsatz wider besseres Wissen ausgestellt
und somit bewußt das Recht gebeugt hätte , daran ist selbst¬
verständlich nicht im Entferntesten zu denke » , uns
wie oben ausgeführt , sollte auch in dem inkriminierte »
Artikel rin dahingehender Borwurf gar nicht erhoben
werden . Die genannten Richter haben es vffrnbar nicht
nur für ihr gutes Recht , sondern auch für ihre Pfl cht
gehalten , als zur Aufrechterhaltung der Gesetze und der
bestehenden Staatsordnung mitberusene Organe durch daS
ihnen zu Gebote stehende Mittel der Rechtsprechung an
ihrem Teil nach Kräften dazu beizutragen , um die Lebens «
äußerungen einer politischen Partei , die ste für staats - und

Semeivgefährlich erachteten , so weit als möglich zu be -
hränken . Infolgedessen konnte es zweifelhaft erscheinen ,

ob in der Behauptung , daß die genannten Richter diesen ,

ihrer ehrlichsten Ueberzeugung entsprechenden Standpunkt
äußerlich bethätigt hätten , überhaupt eine Beleidigung noch
zu finden war . Allein nach der Aufhebung des Gesetze »
gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozial¬
demokratie vom 21 . Oktober 1878 ( mag damit auch keine
ausdrückliche staatliche Anerkennung der Sozialdemokratie
ausgesprochen worden sein , so wenig wie « ne solche auch
bezüglich der übrige » politischen Parteien besteht ) find doch
ausdrückliche Gesetzesbestimmungen , welche die Lebens¬
äußerungen der sozialdemokratischen Partei im Gegensatz
zu anderen politischen Parteien zu ktwas Unerlaubtem
steupelten , nicht mehr vorhanden , und die gegen¬
wärtig herrschende öffentliche Meirung erhebt deshalb de »
Anspruch , daß der allgemeine Grundsatz der Gleichheit
aller Etaatstürger vor dem Gefitz nunmehr unein¬
geschränkt auch den Anhängern der sozialdemo¬
kratischen Partei zugute komme » müsse . Der Vor¬
wurf , von diesem Grundsatz zum Nachteile der sozial¬
demokratischen Partei abgewichen zu sei » , enthält somit
die Behauptung , daß die Richter bei ihren Richtsprüche »
nicht vermocht hätten , fich über ihren politischen Stand -
Punkt zu erheben , und daß fie , unbewußt , auf Kosten
höchster richterlicher Objektivität und Unbefangenheit von
ihren politischen Ueberzeugungen fich bei ihren Rrchtssprüchen
hätten beeir flnffen lassen .

DÜS aber ist die Behauptung e ' nrr Thatsache , welche
geeignet ist , die genannten Richter — wenn auch gewiß
nicht verächtlich zu machen , so doch immerhin in der öffent¬
lichen Meinung biS zu einem gewissen Grade herabzu -
würdigen .

Nun besagen aber , wie oben ousgeführt , die wieder¬
gegebenen Entscheidungen in der That , daß die
Angehörigen der sozialdemokratische » Partei die Gefahr
strafrechtlicher Ahndung einer Reihe von Handluogev
nicht begehen dürfen , die den Angehörigen anoerer Par¬

teien erlaubt seien . Der Erfolg dieser Entscheidungen
ikt , daß allerdings für die Sozialdemokraten eine rechtlich
weniger günstige Lage geschaffen worden ist , als
für andere Staatsbürger .

Zu untersuchen , ob jene Auffassung deS Ober - Landes -

gerichts zu Dresden von dem Wesen und de » Zielen der
Sozialdemokratie zutrifft und demgemäß zu prüfen , ob die
darauf gestützte Rechtsprechung thatkächlich und juristisch
haltbar ist , kann scllstoerftäadlich nicht Aufgabe des jetzt
erkennenden Gerichtshofes fei » . Hier intereffierte einzig
und allein die Frage : was hat thatsächltch das Ober -
Landesgericht zu Dresden auf dem fraglichen Gebiet in
seinen Entscheidungen ausgesprochen , und welche Wirkungen
üben diese Entscheidungen auf die Rechtslage der sozial¬
demokratische » Partei auS ? Sind aber die Anhänger

dieser Partei durch die erörterte Spruchproxis , in der Be¬
deutung . welche die erkennende Kanmer ihr beimißt , in
der That rechtlich ungünstiger gestellt worden als
die Anhänger anderer Parteien , und kann es nach den
obigen Darstellungen keinem Zweifel begegnen , daß das
Ober - LandeSgericht zu Dresden , in bester Überzeugung
seines guten Rechtes , den Eintritt dieses Erfolges auch
beabsichtigt hat . so ist damit der Beweis erbracht : daß

das Ober -Landesgericht zu Dresden , wie der inkriminierte

Artikel es ausdrückt ; die Anhänger der Arbeiterpartei für

minderen Rechtes erklärt hat denn andere Staatsbürger

und daß das Ober - Landesgertcht zu Dresden an den auf

Uat - rdrückung dieser Partei gerichteten Bestrebungen teil -

genommen hat . "

Diese Begründung des Urteils wird in Verbin¬

dung mit der herrschenden Hitze in den Köpfen der

Scharfmacher und Staatsstützen verheerende Wirkungen

anrichten .

Eine Tragödie .
Je mehr die „ Zivilisation " fortschreitet , je größer

wird die soziale Abhängigkeit der Menschen vonein¬

ander . Im Naturzustände sucht und verschafft sich der

Mensch seine dürftigen Unterhaltungsmittel auf eigene

Hand in der Weise , wie dies das Thier zu thun

pflegt — also unabhängig , jedes Exemplar für sich .

Mit der Bildung der Gesellschaft beginnt auch die

Abhängigkeit des Einen vom Andern ; das Individuum

wird in seiner Existenz und in der Befriedigung seiner

natürlichen und kulturellen Bedürfnisse mehr oder weniger

abhängig von der Gesellschaft .

Die Zahl jener Menschen wächst , die keinen

eigenen Besitz haben ; diese sind darauf angewiesen ,

durch ihre Arbeit den Unterhalt zu erwerben . Findet

ein solcher Mensch niemanden , der ihm seine Arbeit

abkauft oder bezahlt , so ist er elender daran als im

Naturzustände . Leben muß er ; unsere Wohlfahrtsein¬

richtungen vermögen hier keine wirksame Abhülfe zu

gewähren , also die Folge davon ist — Elend , Entglei¬

sung , Verbrechen . Nein , ein Ausweg ist noch vor¬

handen : Die Verzweiflung schlägt ihre Krallen in die

Seelen dieser Armen , — es wird Hand an sich selber

gelegt , — gewaltsam reißt man sich die düstere Pforte

des Totenreiches auf .

Die Vervollkommung der Technik ist der mensch¬

lichen Muskelkraft verhängnisvoll geworden ; der eiserne

Arbeiter — die Maschine — verdrängt den Menschen ,

und folgerichtig ist daraus zu ersehen , daß die Zahl

der Arbeitslosen sich steigern muß . Folgerichtig ist

auch , daß der „ goldene Boden des Handwerks " in

Verfall geraten ist . Jede Erfindung — und täglich

tauchen neue auf — schafft eine geringe Zahl Zufrie¬

dener , die Vorteil aus derselben ziehen , und eine

große Zahl Unglücklicher , deren Lebensnerv durch den

technischen Fortschritt durchschnitten wird . Das ist

leider so : ein Vorteil , der allen gemeinsam zu

gute kommen sollte , ist verhängnisvoll für

die Existenz vieler und segenspendend für eine kleine

Zahl , die eben auf anderem und günstigerem Boden

stehen .

Lassen wir es ununtersucht , ob diesem Uebel über¬

haupt abzuhelfen ist , und lenken wir unsere Aufmerk¬

samkeit auf solche Berufe , in welcher die mechanische

Kraft die menschliche nicht bezw . noch nicht ersetzen

kann oder nur eine Nebenrolle spielt . Es drängt sich
auch hier die Erkenntnis auf , daß eine schädigende

Wirkung zu spüren ist , und zwar dadurch , daß über¬

flüssige Arbeitskräfte zu solchen Berufen gedrängt

werden , was ein den Bedarf weit übersteigendes An¬

gebot der Arbeit notwendig zur Folge hat .

Hier liegt die Ursache — um ein Beispiel heraus¬

zugreifen — der vielen stellen - und beschäftigungslosen

Kaufleute . Es ist gewissermaßen Mode geworden , sich

über den Andrang zum kaufmännischen Beruf zu ent¬

rüsten : „ Laßt doch die Jungen ein ordentliches Hand¬

werk erlernen " , wird gesagt , „ aber das muß eben

Kaufmann sein . Nichts weiter wie Dünkel ! " — In

vielen Fällen mag ja der Dünkel , der Hochmut , die

Triebfeder sein , aber im allgemeinen ist dieser Andrang

zur Kaufmannschaft und auch zu anderen noch nicht von

der Maschine okkupierten Berufen eine Folge der Ar¬

beitslosigkeit und der wachsenden Bedrängnis des

Handwerks , hervorgerufen durch Maschine und Fabrik .

Die Ursache der Beschäftigungslosigkeit ist auch die

Ursache der erbärmlichen Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten . Woher denn sonst das Lohnherabdrücken

und Salairkürzen , woher sonst die unmenschliche Ver¬

längerung der Arbeitszeit und das brutale Auftreten

der Komptoirsultane ?

Die Abhängigkeit der Besitzlosen von den Besitzen¬

den ist unsere Tragödie !

Zahlen beweisen :

Die Vereinigten Staaten zählen mit 62 Millionen

Einwohner etwa 13500000 Familien , in deren Händen

sich ea . 60 Milliarden Dollar befinden . Von diesen

Familien haben 125 000 — also 1 Proz . der Gesamt¬

heit — allein mehr als die Hälfte des ganzen Ver¬

mögens — 32 Milliarden in Händen . Von den 3800

Millionären , welche im Lande wohnen , haben einige

ihr Vermögen auf eine geradezu fabelhafte Höhe ge¬

bracht ; „ Rokefeller 125 Mill . , Astor 120 , Gould 100 ,

Vanderbilt 80 Mill ., daraus ergiebt sich , daß , um die

Zinsen des von diesen Leuten repräsentierten Kapitals

aufzubringen , 150000 Menschen arbeiten müssen . "

Rechnet man zu diesen Arbeitern ihre Familienglieder ,

so ergiebt sich , daß das Wohl und Wehe von gegen

4 Millionen Menschen von vier oder fünf Familien

abhängig ist — denen sie thatsächlich und rechtlich ver¬

pflichtet sind , Leben und Arbeit zu widmen . Ein

genialer Kopf hat nun aus diesen Thatsachen folgendes

herausgefunden : 50 Mann dieser Kapitalisten , welche

sich innerhalb 24 Stunden verständigen , sind imstande ,

allen Handel und Wandel des Landes lahm zu legen .

Warum auch nicht ? Es existiert nirgends ein Gesetz ,

ihnen das zu verbieten .

Das hier sind fatale Wahrheiten !

Ist es zu viel gesagt , wenn man solche Zustände

eine Tragödie nennt ? Liest und hört man nicht täglich

furchtbare Thaten Verzweifelter — Schreckensthaten ,

wo Väter , Mütter , ja ganze Familien sich umbringen ?

Das sind soziale Verbrechen ! — Man schreie nicht nach

Reformen , sondern schaffe sie ! — der Existenz - und

Konkurrenzkampf fordert Jahr aus Jahr ein eine

große Anzahl Menschenopfer , mehr , viel mehr , als

auf Schlachtfeldern fallen und bei Katastrophen .

Diese Tragödie ist erschütternder als alle die , welche

Poeten erdichtet oder beschrieben haben .

Politische Nebrrsicht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Ueber

das internationale fakultative Schiedsgericht

wird die Haager Konferenz , ehe sie ihre recht ergebnis¬

arme Thätigkeit abschließt , in dieser Woche noch ver¬

handeln . Die Pariser Ausgabe des „ Newyork Herald "

veröffentlicht den Wortlaut des Vorschlages , welcher

dem Plenum zur Annahme vorliegt . Danach soll der

Sitz des Schiedsgerichtshofes Haag sein , die Richter

sollen nur auf sechs Jahre gewählt werden dürfen und

nicht wiederwählbar sein , und die Debatten bei den

Verhandlungen sollen in derjenigen Sprache geführt

werden , die der Schiedsgerichtshof bestimmen wird , und

zwar , außer bei der Urteilsverkündigung , hinter ver¬

schlossenen Thüren . Daß sich jederStaat vorbehält ,

das Schiedsgericht nicht in Anspruch zu nehmen , wenn

es ihm so paßt , ist bekannt .

Der Fall Arons ist nun endlich in erster In¬

stanz entschieden und hat mit einem glänzenden

Siege des Prinzips der Freiheit der Wissen¬

schaft und ihre Lehre geendet . Die Berliner philo¬

sophische Fakultät hat den angeklagten Privatdozenten

nicht nur freigesprochen und ihm das Zeugnis ausge¬

stellt , daß er in seinem Eintreten für die Sozialdemo¬

kratie die erlaubten Grenzen nicht überschritten habe ,

sondern sie hat auch nochmals den bereits früher aus¬

gesprochenen Grundsatz in aller Form rechtens wieder¬

holt , daß die Parteizugehörigkeit an sich keinen Grund

zur Enthebung darstellt . Nun hat Herr Bosse mit

seiner jahrelangen unausgesetzten Verfolgung glücklich

erreicht , daß die Frage , ob ein Universitätslehrer , der

sich zur sozialdemokratischen Partei bekennt , damit der

Achtung und des Vertrauens , die sein Beruf erfordert ,

sich unwürdig mache , durch die achtungs - und vertrauens¬

würdigste Körperschaft , die man sich für diese Frage im

Sinne des Ministers selbst denken kann , beantwortet

ist , und zwar im v erneind en Sinne . In der Fakul¬

tät , die als Gerichtshof geurteilt hat , sitzen nur Mit¬

glieder , die vom Kultusminister , dem König zur Er¬

nennung vorgeschlagen sind , und niemanden schlägt der

Kultusminister für eine Berliner Fakultät vor , den er

nicht für den würdigsten Vertreter seines Faches hält ,

und nun soll das Staatsministerium in zweiter Instanz

sagen : die angesehensten Gelehrten attestieren dem sozi¬

aldemokratischen Privatdozenten , daß er der Achtung

und des Vertrauens würdig ist , aber die Exzellenzen

vom Staatsministerium wissen das besser und be¬

schließen , daß er ihrer unwürdig ist . Daß einem solchen

Spruche irgendwelche Autorität innewohnen würde ,

das werden die Mitglieder des Staatsministeriums

selbst nicht glauben . Entweder wird nun die

zweite Instanz einen Rückzug antreten oder das Staats¬

ministerium wird einen Spruch fällen mit dem vollen

Bewußtsein , daß die Welt ihn als Machtspruch be¬

trachten wird . In beiden Fällen werden Herrn Bosse ' s

Kollegen ihm wenig dankbar sein für die Lage , in die

er sie gebracht hat .

Bom deutschen Kaiser . Die Vergnügungs¬

reise nach Norwegen nimmt den üblichen Verlauf .

Am Sonntag hielt der Kaiser auf dem Schiffe einen

Gottesdienst ab . Gestern wurde die Fahrt von

Drontheim angetreten .

Wacht der KieSe .
Roman von Theodor Förster . 55

„ Ist eS eine Heirat aus Neigung ? "

„ Gewiß , Madame ! "

, Sie zerreißt achtlos eine Rose , welche fie in denl Händen gehalten hatte . „ Doch es muß einiger Al -
i tersschied zwischen den beiden sein , sie soll siebzehn ,

.; er einige vierzig Jahre sein . Ob wohl diese zweite

Heirat auch zu stände käme , wenn Herrn GhittonS

unglückliche Gattin noch am Leben wäre ? "

„ Wozu sich in solchen Gedanken verlieren ? Ghit -

tons Frau ist tot , zum Glück , denn eS war ein schlech¬
tes Weib ? "

Sie wirst ihm einen zornigen Blick zu und be¬

wegt mit solcher Hast ihren Fächer hi » und her ,

daß er entzwei bricht .

„ Sehen Sie , was ich gethan , " ruft ste lachend ,

„ und Lord Payron war erst gestern so freundlich ,

ihn mir zu schenken . Nun , es liegt nichts daran , das

Los des Schönen ! Begleitet denn Fräulein Burve -

» ich ihren Verlobten hierher ? "

„ Sie kommen alle , seine Mutter , die verwitwete

Lady Payron , Fräulein Bürvenich und Ghitton , "

entgegnele Pelson , von dem Wunsche beseelt , daS

Gespräch auf eine andere Bahn lenken zu können ,

doch unfähig , das zu stände zu bringen .

Sie lächelt , wo bei ihr Auge zu Lord Payron hin¬

überschweift , welcher , ohne die Sängerin nur im

entferntesten zu beachten , noch immer am Klavier
steht .

„ Ihr Kommen scheint einen mederschlagenden

- Eindruck ans Ihren Landsmann hervorgebracht zu

haben ; nicht wahr , Lord Payron ist sogar mit Ih¬

nen verwandt ? Er war in ausgelassen guter Laune ,

' bevor Sie erschienen . Ist dieser romanttsche Herr

- Ghitton nicht auch ein Verwandter von ihm ? "

„ Ein Vetter im zweiten Grade ; Sie erweisen

Sigurd Ghitton die Ehre , sich für ihn zu interessie¬
ren ? "

Madame zuckte lächelnd die Achseln . „ Ja , er in¬

teressiert mich ; man . begegnet in der Jetztzeit so

selten einem Manne , der eine außergewöhnliche Ge¬

schichte hat . Sollen wir den armen Lord Payron

nicht zu uns rufen ? Er sieht aus , als bedürfe er

des Trostes . " Und ihn herbeiwinkeud , rust sie : „ Mein

Lieber , wir wollen Ihnen ein Plätzchen einräumen ,

wenn Sie uns Ihre liebenswürdige Gesellschaft

schenken wollen ! "

„ Ich werde mich empfehlen , " entgegnete Lord

Payron . „ Sie unterhalten sich so vortrefflich , daß

es schade wäre . Sie zu stören Es ist ein Uhr nachts ,

also Zeit , sich zur Ruhe zu begeben ! Gute Nacht ! "

Er verbeugt sich und geht .

„ WaS für Bären Ihr Engländer doch sein könnt ;

wie eifersüchtig , und wie wenig Mühe Ihr Euch

gebt , Euere üble Laune zu verbergen ! Wie , mein

Freund , Sie gehen auch ! "

„ Als uneingeladener Gast bin ich ohnehin schon

zu lange geblieben , " entgegnete Pelson , hastig Ab¬

schied nehmend und Felix folgend .

Er findet diesen noch in der Vorhalle , sich eine

Cigarre anzündend . Die Nacht war trübe , leichter

Regen tröpfelte hernieder ; doch Felix hatte offen¬

bar die Absicht , zu Fuß zu gehen . Der Weg zum

„ Hotel de Louvre " ist nicht weit .

„ Unser Weg ist der gleiche , " bemerkte Willy , sei -

nen Arm in denjenigen Felix ' legend , „ deshalb habe

ich mich rasch empfohlen und bin Dir nachgeeilt ! "

„ Welch ' unersetzlicher Verlust für Elina ! " ent -

gegnete Felix spottend , „ ich gratuliere Dir , Willy ,

zu Deinem offenbaren Erfolge ; ich ahnte nicht , daß

Du Sinn für derlei Dinge habest . "

„ Wenn Du mit der Bezeichnung derlei Dinge

das Kokettieren mit Tänzerinnen bezeichnen willst ,

habe sch auch in der That keinen Sinn dafür . "

„ Wen meinst Du daniit ? "

„ Natürlich Elina ! Sie ist daS gefährlichste Weib ,

welches mir je begegnet ist . "

„ Dann wundert es mich , daß Du Dich in die

Gefahr begiebst . Du stellst Dich als so tugendhaft

hin , machst ihr aber so vergnügt den Hof , als ob

Du die Aufgabe gar nicht unangenehm fändest . "

„ Ich bin nicht gekommen , um Elina zu sehen ,

sondern Dich . "

Felix ' Augen sprühten Feuer , er wollte sprechen ,

doch Pelson hielt ihn zurück .

- „ Warte einen Augenblick . Du bist heftig , Du bist

eifersüchtig , Du bist aufgeregt . Weißt Du , daß die

Vernachlässigung Deiner Frau allgemeines Stadt -

gespräch ift ? Daß es sogar schon inLondonbekannt

wurde , denn ich vernahm es dort . "

„ Und bist mir als Spion gefolgt ! "

„ Ich bin gekommen als Dein Freund , als ihr

Freund . Es ist zu arg , daß Du schon jetzt Deine Frau

vernachlässigst , daß Du sie allein läßt ; ihr Herz

bricht , während Du diesem gefährlichen Weibe zu

Füßen sinkst , ihr kostbare Gaben in den Schoß wirfst :

doch ich will nicht ruhig dabei stehen und zusehen ,

wie ihr Herz bricht , wie fie dahin siecht ; Felix , hät¬

test Du ste gesehen , wie ich ste gesehen vor drei

Stunden , bleich , in sich versunken . . . "

„ Mein weiser , mein tugendhafter Freund ! Du

bist noch ebenso verliebt in Lady Payron , als Du

es in Ottilie Stalling warst . Ich begreife nur nicht ,

weshalb Du mich ausgesucht hast . Wäre es nicht

dankbarer gewesen , dort zu bleiben , sie in ihrein

Leid zu trösten mit Deiner fronimen Unterhaltung ! "

Willy blickte ihn an , er sieht das zornglühende

Antlitz , die blitzenden Augen , er sieht es mit Ver¬

wunderung , fast mit Entsetzen .

„ Gütiger Himmel ! Bist denn Du es , Felix ! Wenn

irgend ein anderer Mensch mir halb so viel gesagt
hätte , ich würde ihn zu Boden geschlagen haben .

Aber ich weiß , wie es ist , jene schöne Zauberin

hat Dich dermaßen umgarnt , daß sie Dir alle Ver¬

nunft raubt . Nun , sie hat schon klügere Männer zu

Thoren gemacht , doch bei Dir soll ihr das nicht ge¬

lingen . Felix , lieber , alter Junge , ich will mit Dir

nicht streiten , wenn ich es vermeiden kann , Du weißt

nicht , was Du sagst . Ich versprach Ottilie , Dich in

einer Stunde nach Hause zu bringen . Es ist sehr

einsam in dem großen Hotel für das arme Kind , und

sie ist nie daran gewöhnt geiveseu , allein zu sein . "

„ Sv , also sie hat Dich hergeschickt , um mich ivie

einen kleinen , ungezogenen Jungen nach Hause zu

führen . Vielleicht hat sie Dir auch gesagt , wo ich zu

finden bin ? "

„ Sie sagte mir gar nichts , nichts , Felix , und Du

weißt es . Sieht es ihr ähnlich , daß sie über ihren

Gatten nlit mir sprechen würde ? Es war nicht schwer ,

Dich zu finden ; ich glaube , jeder Straßenjunge hätte

mir sagen können , wo Du bist , so sehr ist Deine un¬

selige Leidenschaft überall bekannt . Felix , wir sind

stets wie Brüder zusannnen gewesen , lasse uns jetzt

nicht streiten . Halte Dich fern von jener Frau , sie

ist sehr gefährlich . Sie hat das Leben so vieler zu

Grunde gerichtet . Sie soll Ottilies Herz nicht bre¬

chen , deren ganzes Sein nur in Dir begründet ist .

Habe mit ihr Mitleid . Felix , wenn Du schon kein
Mitleid für Dich selbst hast . "

Felix lacht . „ Wie gut der Ton eines bevormun¬
denden älteren Bruders Dir ansteht , Dir . der nur

das Gnadenbrot meiner Mutter genießt . Sie kommt

ja nächste Woche nach Paris . Was für hübsche Ge¬

schichten Du ihr erzählen wirst . Ein für allemal lasse

Dir es gesagt sein , Pelson , ich dulde nicht , daß mei¬

nen Handlungen nachgespürt wird . Ich lasse mir

von niemand vorschreiben , am allerwenigsten von

Dir . Lasse Dir es heute an dieseb Rolle genügen ,

oder Du sollst es bereuen lernen . "

Sie sind bei dem Hotel angelangt , Felix eilt die

Treppe hinauf und Willy bleibt allein .
* *

*

Willy stand eilte Weile unentschlossen ; die Kirch¬

turmuhren verkündeten laut die erste Morgenstunde ;

einzelne Fußgänger , einzelne Wagen bewegten sich

zeitweise durch die verödeten Strafen . Pelson dachte

nicht daran , sich zur Ruhe zu begeben . Felix hatte

ihm mehr denn eine schlaflose Nacht verursacht ;

würde er Ottilie nur glücklich gemacht habe » , so

würde er gern alles ertragen ; doch heute , bei dem

Bewußtsein , daß sie unglücklich sei , war der alte

Schmerz mit gekannter Kraft hervorgebrvcheu .

„ Er ist ein Schurke und zugleich ein Thor , " flü¬

sterte er .

Er blickte zu dem Fenster empor , au welchein

vor vier Stunden Ottilie gestanden und sehnsuchts¬

voll hinaus gesehen hatte . Es war noch hell erleuch¬

tet . Ueberhäuste Felix seine Frau etwa mit Vor¬

würfen für das , was Willy gethan hatte ? Er konnte

den Gedanken nicht ertragen und dabei ruhig blei¬

be » , er wandte sich ab und eilte planlos durch die

menschenleeren Straßen , wahrend der Regen noch

immer herniederstel . . 68 , 17



Die konstitutionelle Verfassung . Der Kaiser

hat den König von Sachsen bei der Überreichung
der Krone zum Orden pour le merite in einem Hand¬

schreiben ersucht , diese Auszeichnung als einen Beweis

anzusehen , „ daß Ich und Meine Armee Euerer

Majestät unvergängliche Verdienste als Heerführer und

um die deutsche Sache nicht vergessen werde . " — Bei

dem jüngsten Besuche des Kaisers auf dem franzö¬

sischen Kriegsschiffe „ Iphigenie " in Bergen äußerte

er stch dem Kommandanten gegenüber wie folgt : „ Ich

gestehe , daß ich die französische Marine beneide ; ich

besitze in meiner Marine solche Köpfe - wie diese
Bretonen , nicht . Die deutschen Matrosen , die Sie auf

meinem Schiff sehen werden , sind das Beste , was ich

habe ; ich habe sie selbst ausgebildet . "

Das „ Reichsland " Elsaß - Lothringen steht

bekanntlich unter einem Ausnahmegesetz , den so¬

genannten „ Diktaturparagraphen " , welcher der dortigen

Regierung die größten Machtbefugniffe verleiht . Warum ?
Ob das etwa die folgenden Ziffern besagen ? Die

Reichslande nehmen hinsichtlich der Kriminalitäts¬

ziffern unter den deutschen Staaten eine sehr

günstige Stellung ein . Auf 10 , 000 Strafmündige
kamen :

1882 im Reich 104 , 3 Verurteilte

in Elsaß - Lothringen 80 , 3

1895 im Reich 125 Verurteilte

in Elsaß - Lothringen 99 , 3

1897 im Reich 124 , 8 Verurteilte

in Elsaß - Lothringen 101 .

Von politischem Jntereffe ist die Thatsache , daß

in Elsaß - Lothringen die Zahl der Verurteilungen wegen

Gewalt und Drohungen gegen Beamte eine überaus

geringe ist . Unter 10 , 000 Strafmündigen wurden

wegen derartiger Delikte verurteilt :

1896 im ' Reich 4 , 5 Personen

in Elsaß - Lothringen 2 , 8

1897 im Reich 4 Personen

in Elsaß - Lothringen 2 , 4 .

Dabei ist zu berücksichtigen , daß in den Reichs¬

landen die Eingewanderten eine weit höhere Krimi¬

nalitätsziffer aufweisen , als die Eingeborenen , daß sich

mithin für diese allein die Kriminalitätsziffern noch

günstiger stellen würden . Die Kriminalitätsstatistik

stellt dem Sinn der reichsländischen Bevölkerung ein

glänzendes Zeugnis aus . Um eine Bevölkerung im

Zaune zu halten , welche den Beamten gegenüber so

wenig excediert , wie die elsaß - lothringische , braucht man
keinen Diktatur - Paragraphen .

Rettungsmittel der Zuchthausvorlage . Nun

müssen gar schon die Streiks in anderen Staaten

für die Zuchthausvorlage herhalten , obwohl die dabei

etwa vorgekommenen Ausschreitungen für Deutschland

gar nichts beweisen . Gleichzeitig glaubt man in den

Augsburger Unruhen ein neues Agitationsmittel ge¬

funden zu haben und behauptet , „ hier sei das Vorgehen

gegen Arbeitswillige , der Versuch , sie gewaltsam an der

Arbeit zu verhindern und sie zugleich zu züchtigen da¬

für , daß sie nicht mit den Ausständigen gemeinsame

Sache machten , der Ausgangspunkt der tumultarischen

Szenen gewesen ; nichts beweise schlagender die Not¬

wendigkeit eines Gesetzes für den gewerblichen Arbeiter¬

schutz als die brutalen Ausschreitungen , welche die

Streikenden sich gegen die Arbeitswilligen herausnehmen

zu dürfen glauben . Schon das bloße Bewußtsein , daß

hinreichende gesetzliche Bestimmungen gegen den Ver¬

such , Arbeitswillige zwangsweise von der Arbeit zurück¬

zuhalten , nicht vorhanden seien , sei geeignet , den Ueber -

mut der zu Ausschreitungen neigenden Kreise noch zu

steigern , und in ihnen die thörichte Meinung zu er¬

wecken , es sei ihnen jedes Mittel erlaubt , um Arbeits¬

willige für den Streik zu gewinnen . Die Folge davon

seien dann Vorgänge , wie sie sich in Augsburg abspielen ,

bei denen die Hauptschuldigen sich freilich zumeist recht¬

zeitig in Sicherheit zu bringen wissen , während die blutigen

Köpfe von den Opfern ihrer verhetzenden Agitation

heimgetragen würden . Tausende von Arbeitern würden

ein Gesetz zum Schutze der Arbeitswilligen wie die

Erlösung von einem schweren Alpdrücke begrüßen . "

Aerger kann man die Thatsachen nicht fälschen , wie es

in diesem Elaborat des Berliner Scharfmacherorgans

geschieht , das der Wahrheit schon so oft den Krieg

erklärt hat . In Augsburg haben gar keine Ausschrei¬

tungen von Streikenden gegen Arbeitswillige stattge¬

funden , wie schon festgestellt ist , die Streikenden waren

überhaupt nicht an den Unruhen beteiligt , und bei

geschickterem Verhalten der Polizei hätten die Exzesse

überhaupt vermieden werden können . Sodann aber

ist es unwahr , daß keine hinreichenden gesetzlichen Be¬

stimmungen gegen den Versuch , Arbeitswillige zwangs¬

weise von der Arbeit zurückzuhalten , vorhanden sind ,

die schweren Freiheitsstrafen , welche die Gerichte jetzt

schon in solchen Fällen verhängen , beweisen das Gegen¬

teil . Also von dieser Seite kann ein Gefühl der Rechts -

Dis Wacht der <LisSs .
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„ Ich werde mit Elina selbst sprechen , " dachte

er , „ sie kann nicht vollständig verderbt sein , man

sagt ja , daß auch der schlechteste Mensch irgend einen

schwachen Punkt habe , an welchem man ihn Hand »

haben könne . Ich will morgen zu ihr gehen und ihr
von der armen , kleinen Frau erzählen , welche er

vernachlässigt und werde sie auffvrdern , ihn nicht

mehr zu empfangen . Sie sagte nnr einst , ich möge

von ihr fordern , was ich wolle , und sei es ein Kö -

nigreich , sie werde es gewähren . Niemals habe ich

etwas von ihr verlangt , jetzt aber will ich sie an

das Versprechen niahnen . "

Der Gedanke war Pelson eine Erleichterung ;

er hielt plötzlich ipne in seiner Grübelei und blickte

um sich , zu seiner Bestürzung gewahrend , daß er

sich verirrt habe ; die Nacht war dunkel und reg¬

nerisch , und er war eben im Begriffe , sich umzu¬
wenden und die Rückkehr anzutreten , als er einen

ängstlichen Schrei vernahm , dem ein zweiter noch

angstvollerer folgte . Es war die Stimme einer Frau .

Er folgte sofort der Richtung , woher das Geräusch

ertönte , er eilte , so rasch er konnte . Plötzlich sah er

sich einem weiblichen Wesen gegenüber , welches durch

eine schmale , dunkle Straße auf ihn zugeflogen

kam und von zwei Männern verfolgt wurde .

„ Halt , " rief Pelson mit seiner sonoren Stimme ,

„ was zum Teufel geht hier vor ! "
Mit einem Freudenschrei stürzte das arme We¬

sen auf ihn zu und klammerte sich an seinen Arm .

„ O , mein Herr , Sie sind Engländer , schützen Sie

mich vor diesen Männern ! "

Pelson legte den Arm um die bebende Gestalt .
> Der eine der Männer trat frech an ihn heran , doch

• ein wuchtiger Schlag streckte ihn zu Boden ; der

1 zweite gab hastig Fersengeld .

}: „ Wenn wir nicht die Aufmerksamkeit der Polizei

, auf uns ziehen wollen , können wir nichts Klügeres

k thun , als seinem Beispiele Folge leisten , " sagte Pel -

t son zu seine « Begleiterin und blickte neugierig zu

! ihr nieder .

* Eine Engländerin z « dieser Stunde der Nacht

Unsicherheitsicher nicht entstehen . Wohl muß dies Ge¬
fühl der Rechtssicherheit empfindlichen Schaden leiden ,
wenn jetzt von den Scharfmachern allerhand Gewalt¬
maßregeln empfohlen werden , die auf einen Staats¬
streich hinauslaufen , und wenn z . B . in allem Ernste
von einer „ Ordnunzsstütze" angeregt wird , durch die
Verhängung des Belagerungszustandes den Streik¬
bewegungen entgegenzutreten. Solche Vorschläge zeigen ,
wie es mit der Achtung vor dem Koalitionsrecht bei
den Verfechtern von Sitte und Ordnung bestellt ist .

St « denten - „ Ulk " . Die „ Mannheimer Volks¬
stimme " stellt auf Grund des Heidelberger Polizei¬
berichts folgende Liste studentischerExzeffe vom 16 . Juni
bis 16 . Juli zusammen :

16 . Juni : 1 Etnvent angeziigt wegen Ausdrehens von
Laternen .

17 . Juni : desgl .
19 . Juni : 4 Studenten angezeigt ( 1 wegen Abbrennen

von Feuerwerk, 3 wegen Unfug ) .
21 . Juni : 14 Studenten angczeigt wegen Ruhestörung

und Unfug .
22 . Juni : 19 Studenten ( 1 wegen Auslöschensvon Gas¬

laternen , 18 wegen Ruhestörung und Unfug ) .
23 . Juni : 1 Student wegen AuSiöscher s von Grslaternen .
24 . Juni : 8 Ktuderten wegen Ruhestörung und Unfug .
26 . Juni : 3 Studenten ( 2 wegen AuSlöschensvon Gas >

laternen , 1 wegen Unfug ) .
27 . Juni : 8 Studenten (4 wegen Ruhestörung , einer ,

weil er in der Hauptstraße verschiedene Schachtdeckel
ausdeckte ) .

28 . Juni : 2 Studenten wegen Ruhestörung und groben
UnfugS .

29 . Juni : 4 Studenten ( 1 wegen AuSlöfchenS vonGaS »
laternen , 3 wegen Ruhestörung und Unfug ) .

39 . Juni : 1 Student wegen Ausdrehens von GaS >
laternen .

1 . Juli : 8 Studenten wegen Ruhestörung .
4 . Juli : 3 Studenten kommen von Neckargemüudauf

dem Hauptbah ' hofe in solch betrunkenem
Zustande au , daß sie mittelsHandkarrenS
in den Arrest verbracht werden müffen .

6 . Juli : 1 Student wegen Ruhestörung und Unfug .
8 . Juli : 11 Studenten wegen Ruhestörung und Uufug .

10 . Juli : 8 Studenten verhaftet , darunter einer wegen
Widerstands , Unfug , Ruhestörung rc . Außerdem
angezeigt 12 Studenten wegen Ruhestörung . Im
ganzen 17 .

11 . Juli : 8 Stüoevten wegen Ruhestörung und Uufug .
12 . Juli : 3 Studenten wegen groben Unfug .
17 . Juli : 8 Studenten ( 1 wegen AuSlöfchenS von Gas -

laternen , 4 wegen Ruhestörung und Unfug ) .
Das sind 102 Studenten in vier Wochen , die von

der Polizei ausgeschrieben worden sind , und wenn der
Adel doppelt zählt , so steigt die Zahl noch erheblich ;
denn Heidelberg hat nur vornehme Studenten .
Man begreift, so bemerkt der „ Vorwärts " mit Satyre ,
daß angesichts solcher Vorkommniffe der Gedanke er¬
wogen wird , über sämtliche deutschenUniversitäten den
Belagerungszustand zu verhängen .

Die bairischen Landtagswahle « . Das Bünd¬nis der Sozialdemokratie mit dem Centrum
bei den Landtagswahlen in Baiern wird vom „ Vor¬
wärts " entschieden verurteilt in einem mit den
Chiffern von Wilhelm Liebknecht UnterzeichnetenArtikel
über die bairischen Landtagswahlen . Der „ Vorwärts "
schreibt : „ Auf die Frage : hat der Kompromiß unserer
Partei Vorteile gebracht , welche ihn , von Prinzip und
Theorie abgesehen , zu einem praktischen Erfolg stem¬
peln: ? lautet , nach Prüfung des Für und Wider, unsere
Antwort klipp und klar : Nein . Der „ Kuhhandel" hat
der Partei keine praktischen Vorteile gebracht , ja ihre
Machtstellung nachteilig beeinflußt. "

„ Seltsamer Weile mußte durch eine eigenlümliche
Ironie der Welgeschichtedie Sozialdemokratie Belgiens
mit bürgerlichen Parteien ein Bündnis abschließen zur
Niederwerfung derselben Partei , mit der 14 Tage später
deutsche Sozialdemokraten in Baiern rin Bündnis ad -
schloffen , das ihr zum Siege über die bürgerlichenParteien
verhalf . Was das Centrum ist, braucht nicht erst er -
mtttelt zu werde » durch » aS ihm gewiß sehr angenehme
Experiment, es zur herrschendenPartei zu machen . Wohl
aber kann das baierischeCentrum , wenn ihm später von
unseren Genosse « sein Handeln zum Borwurf gemacht
wird , ihnen , gewiß nicht ohne Berechtigung, antworten :
aber seid Ihr denn so grüne Jungen, daß Ihr die
Katze im Sack gekauft habt ? Konntet Ihr über
unser Wesen und unsere Ziele irgend im Unklaren sei » ?
Und habt Ihr , wenn wir wirklich so schlecht sind , wie Ihr
j tzt brharptet, Such nicht zu unseren Mitschuldigen
gemacht , indem Ihr uns zur absoluten Mehrheit in der
Kammer verhalft ?

Weit entfernt, durch diesen Wahlkompromiß eine
beffere Grundlage der oppofitionellcnKritik zu gewinnen ,
haben unsere Genvffen umgekehrt ihre Pofitto » nur ge¬
schwächt und verschlechtert . Und zwar geschwächt
und verschlechtertnicht bloß für die Kritik und für die
Zukunft , sondern auch in Bezug auf die MachtverlLlln .ffi
und für die Gegenwart. Sin paar Mandate mehr oder
weniger, das will an sich nichts besagen , wenn rS stch
nicht um die Mehrheit und um ausschlaggebendenEinfluß
handelt . Durch die sechs Stimmen , die wir bet dem

allein und schutzlos in den Straßen von Paris war

eine seltene Erscheinung . Das Licht der Laterne be¬

leuchte ein kleines , angstvolles Kinderantlitz , mit

großen , schwarzen Augen und wirr herabhängen -

den , dunklen Haaren .

„ Wer sind Sie ? " forschte Pelson erstaunt .

Die großen Augen richteten sich flehend auf ihn .

„ Uin Gottes willen , verlassen Sie mich nicht , ich

fürchte mich , es ist bereits so spät ! "

„ Sehr spät , das will ich meinen . Besonders für
ein kleines Mädchen , welches allein in den Straßen

umherirrt . Sie sind doch ein kleines Mädchen ? "

„ Ich bin sechzehn Jahre und sechs Monate alt .

Ich habe meinen Weg verloren . "

„ Wer sind Sie ? "

„ Landow ist mein Name . "

„ Und auf welche Weise haben Sie denn Ihren

Weg verloren ? "

Die großen Augen richteten sich abermals fra -

gend aus ihn und was sie in seinen Zügen las , mußte

beruhigend wirken , denn sie hing sich fester an sei¬

nen Arm . „ Ich bi » heute erst aus Schottland , aus

Glasgow , hier angekommen und wollte hier eine

Frau aufsuchen . Ich habe sehr wenig Geld und war

unklug genug , die Gesuchte zu Fuß auffinden zu wol¬

len , um mir einen Wagen zu ersparen . Ich verirrte

mich und spreche so wenig französisch , daß ich mich

nicht verständlich machen konnte . Ich wußte nicht ,

was ich thun sollte ; es wurde spät , und ich war gar

so müde . Ich dachte , ich könnte bis zum Morgen

unter den « Portal einer Kirche stehen bleiben , um

vor dem Regen geschützt zu sein ; ivährend ich mich

aber suchend umbllckte , wurden die beiden Leute

meiner ansichtig , sprachen mich an und verfolgten

mich ! "

„ Und woher wissen Sie denn , ob ich bester bin

als jene beiden Männer ? " fragte Pelson lachend .

, O , mein Herr , Sie sind ein Engländer und ha¬

ben ein so freundliches Gesicht ; ich fürchte » sich nicht

vor Ihnen . "

„ Danke schön , Ihr Vertrauen ist das schöilste

Kompliment , welches mir je im Leben dargebracht
wurde . Nun , Fräulein Landow , es ist zwei Uhr

morgens , was in aller Welt sollen wir denn thun ?

„ Kuhhandel " — wir gebrauche » den Ausdruck unserer
baierische » Genoflen selbst — profitiert haben , ist toi *
Machtstellung der Sszialdemokratte im Landtag wü
im Lande nicht nur nicht verbiffert, im Gegenteil ste ist
verschlechtert worden . In dem alten Landtag hatte
das Centrum keine Majorität — die liberale Partei war
zwar etwas schwächer an Mitgliederzabl, allein beide
Parteien hielten stch einigermaßen die Wage und häufig
hatten die fünf Sozialdemokraten den Ausschlag »«
geben . Das verlüh , wie deS näheren nicht ausgeführt
zu werden braucht , unserenGenoffen im bayerischenLand¬
tag einen Einfluß weit über ihre Zahl uno das Gewicht
ihrer Beredsamkeitund Prinzipien hinaus .

Diesen Borteil haben wir sitzt verloren , weil das
Centrum durch unsereHülfe eine absolute und feste Mehr¬
heit erlangt hat. dir eS ihm ermöglicht , auf unsere Unter¬
stützung zu „ pfeifen " . Kurz , mit elf Stimmen haben
wir im neuen Landtag wenigerEi : flnß und eine geringere
Machtstellung , als wir im alten Landtag mit fünf
Stimmen hatten . Bei jedem „ Kuhhandel " , sagt da ? Bauern -
fprüchwort , wird Tiner betrogen . Bei diesemKuhhandel
ist gewiß nicht daS Crntrum der betrogene Teil . ES hat
seine M >jorität . "

Das ist auch ganz unsere Meinung !

Die seit gestern zur Ausgabe gelangte Nr . 33 des

Reichsgesetzblatts enthält unter Nr . 2607 das Jn -

validenversicherungsgesetz vom 13 . Juli 1899 .Aus-lsnd .
Frankreich . Das Datum des Kriegsgerichts

in Rennes ist aus Rücksicht auf die dort bevor¬

stehende Schwurgerichtssession verlegt worden ; die Ver¬

handlungen beginnen , wie General Lucas gestern dem

Kriegsminister meldete , definitiv am Montag , den

7 . August . Da der Saal sehr niedrig und schlecht

ventiliert ist , sollen nur Vormittags - Sitzungen statt¬

finden und zwar von l / »7 bis 12 Uhr . Nach Angabe

der Presse soll der Negierungskommiffar Carriöre 60 .

bis 70 Zeugen vorladen , darunter die 5 Kriegsminister .

Labori traf mit seiner Frau gestern in Rennes zum

ständigen Aufenthalt ein . Nächster Tage kehrt auch

Demange dahin zurück , worauf beide ihrerseits die

Zeugenliste feststellen . Die Verhandlungen des Kriegs¬

gerichts dürften mindestens zwei Wochen in Anspruch

nehmen .

Die bodenlose Gemeinheit , die gegen

Dreyfus begangen worden ist dadurch , daß ihm zwei

Jahre nach seinem Eintreffen auf der Teufelsinsel die

Niederkunft seiner Frau in einer amtlichen Depesche ge¬

meldet wurde , bestätigt sich wirklich ! Die von der Re¬

gierung angeordnete Untersuchung hat ergeben , daß das

an Dreyfus 1896 abgesandte Telegramm , das die Ver¬

dächtigung der Frau Dreyfus enthielt , zwar nicht aus

dem Kolonialmiuisterium herrührte , dagegen thatsächlich

aus Paris expediert worden sei . Pfui Teufel !

Serbien . Zu den Verfolgungen in Serbien

wird berichtet : „ In Turnseverin , Crajowa und auch in

Bukarest sind bereits größere Gruppen serbischer Flücht¬

linge eingetroffen , welche erzählen , daß der bloße Ver¬

dacht , mit der radikalen Partei zu sympathisieren , ge¬

nüge , um die Betreffenden den erbittersten Verfolgungen

preiszugeben . In den Provinzstädten werde jeder Ge¬
schäftstreibende radikaler Gesinnung behördlich geächtet ,

Gendarmen würden vor die Läden und Häuser Miß¬

liebiger gestellt , um jeden Besuch fernzuhalten ; unter

allen Beamten und Angestellten , bis zum Eisenbahn¬

arbeiter herab , werde die peinlichste Musterung ge¬

halten , und jeder aus seiner Stellung und seinem Brote

getrieben , gegen den die geringste Denunziation vor¬

liege . " Die rumänischen Zeitungen bringen hierzu noch

lange Schilderungen , die offenbar von den Flüchtlingen

herstammen . Hiernach sei die überwiegende Mehrheit

der serbischen Bevölkerung vollständig davon überzeugt ,

daß das Attentat kein ernster Mordanfall gewesen sei ,

sondern daß Knetschivil ohne Kugeln geschossen habe .

Die großen Loyalitätsabordnungen , die täglich aus der

Provinz in Belgrad einträfen , seien von Milan be¬

stellt . Jeder Teilnehmer erhalte freie Beförderung

zur Bahn und zu Wagen , außerdem freie Verpflegung

für mehrere Tage .

Amerika . Wie man in Amerika Minister

wird . Der neue Kriegsminister Elihu Root ist

Rechtsanwalt in New - Pork . Seine Befähigung

zu diesem Amte schreibt er nicht einmal von dem

Bürgerkriege her , sondern von seiner parteipoli¬

tischen Thätigkeit , für die er seit langer Zeit in

einem Botschafterposten oder sonst einem Amte einen

gebührenden Lohn verlangt hatte . Die Ernennung

Roots zum Nachfolger Algers wird von der öffentlichen

Meinung als skandalös betrachtet , weshalb sich die

Demokraten freuen , denen allerdings auch an einer

guten Heeresverwaltung weniger gelegen ist als an

einem Fehler des republikanischen Präsidenten .

China und Japan . Die fortwährenden „ Pach¬

tungen " chinesischen Bodens und das Einnisten der

abendländischen „ Kultur " haben die Chinesen ihren

Ein Kirchenportal ist denn doch kein geeigneter Auf -

enthaltsort für ein junges Mädchen um zwei Uhr

nachts . Wohin soll ich Sie bringen ? "

„ Ich weiß es nicht , wenn es nicht so schrecklich

spät wäre , könnte ich versuchen , sie aufzusuchen . Sind

denn alle Theater schon geschloffen ? "

„ Seit zivei Stunden . Sie denken doch nicht etwa

daran , das Kirchenportal mit einem Theater zu ver¬

tauschen ? "

„ Lachen Sie mich nicht aus , " sagte sie , „ es ist

nichts Lächerliches dabei . Ich wünsche eine Dame

zu finden , eine Tänzerin , die in einein Varietee -

Theater auftriti ."

„ In « Varietee - Theater , " wiederholte Pelson er¬

staunt . „ Ich kenne mehrere Damen , welche dort

spielen . Darf ich um de » Namen fragen ? "

„ Madame Elina ! "

Sie waren rasch gegangen , pwch bei diesen Wor -

ten blieb Pelson wie angewurzelt stehen und blickte

in die großen , schwarzen Augen . Das Mädchen sah

Elina hinreichend ähnlich , . um ihre Tochter sein zu
können .

„ Nun , " rief sie ungeduldig , „ was haben Sie ?

Weshalb blicken Sie mich so verwuiidert an , habe

ich etwas so Staunenswertes gesagt ? Kennen Sie
etwa Madame Elina ? "

„ Kommen Sie , Sie werden sich den Tod holen ,

wenn Sie noch länger hier im Regen stehen . Ob

ich Elina kenne ? Ja , ei « wenig . Kennen Sie die¬

selbe ? "

„ Nein . "

„ Nun , warum fragen Sie denn nach ihr ? "

„ Sie brauchen das nicht zu wiffen , ich darf eS

nicht sagen . Ich will Madame Elina , die Tänzerin

finden , welche im Varietee - Theater auftritt . Das ist

alles , was ich Ihnen mitteilen will . Ich bin von

Glasgow hierher gereist , nur um sie zu finden ; ich

habe niemand auf Erden außer ihr . O , mein Herr ,

Sie sind gut mit mir gewesen , Sie haben mir einen

großen Dienst erwiesen , ich weiß , daß Sie ein gutes

Herz haben , erbarmen Sie stch meiner , und brin¬

gen Sie mich zu ihr ! "

„ Weiß sie um Ihre Ankunst ? "

„ Nein , doch sie wird mich trotzdem anfnshmen . "

früheren schlimmsten Feinden , den Japanern , näher »

gebracht . So meldet neuerdings die „ Köln . Zeitung " "

aus Peking , der Hauptstadt des Landes : Die im .

Umlauf befindlichen Gerüchte über den Abschluß eines

Bündniffes zwischen China und Japan werden als ver -

stüht betrachtet ; aber Verhandlungen in dieser Frage
sind eine Zeit lang thatsächlich betrieben worden .

Der Angelegenheit wird in russischen Kreisen die größte
Aufmerksamkeit gewidmet .

Arbeiterfrage .
In M . - Gladbach legten 120 Stuckaturer und

Pliesterer die Arbeit nieder .

Die Beteiligung an dem Steinmetzen - Aus -

stand , der jüngst in Bunzlau proklamiert worden ,

ist , hat am Sonntag eine von 550 Steinarbeitern be¬

suchte Versammlung in Berlin beschloffen : „ Angesichts

der augenblicklich herrschenden günstigen Konjunktur "

beschloß die Versammlung , an diesem Montag auf

allen Arbeitsplätzen in Berlin die Arbeit einzustellen ,

wo die Forderung — achtstündiger Arbeitstag und
75 Pfennig Stundenlohn — nicht bewilligt wird .

Die Nachrichten aus Bilbao betreffend den Streik

der Hochofenarbeiter , sind heute beunruhigend . Die

Arbeitgeber und Arbeiter sich gleich unnachgiebig . Der

Streik ist höchst folgenschwer . Die Gesellschaft „ Altos -

Hornos " ist in Spanien die einzige , die Bessemerstahl
herstellt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Juli .

sJtalien . j Begünstigt vom besten Reisewetter

langen wir in Neapel an . Was sagt der Italiener :
„ Sieh Neapel und stirb ! " Der Municipalplatz , die

König Humbert - Pasiage , der Montoliverplatz rc . , alle

werden eingehend besichtigt . Mit der Vesuv - Bahn geht

es hinauf über die Lavafelder zu dem höchsten Punkte ,

um Augenzeuge eines Ausbruchs des gefürchteten Vesuvs

zu sein . Und noch so vieles andere , schöne , herrliche

sehen wir , so das im ersten Jahrhundert nach Christi

Geburt untergegangene Pompeji mit seinen aus der

Lavamasse hervorgegrabenen Straßen und Tempeln .

Wer diese Reise auf die billigste Art und Weise aus¬

führen will , der besuche in dieser Woche das Pano¬

rama Gebr . Kitz Bismarckstr . 91 .

sZum Maurer - Ausstand . j Man schreibt

uns : Nachdem in der öffentlichen Maurerversammlung

vom 23 . Juli er . sich die Streikenden mit den

Vermittelungsvorschlägen bis auf den einen

Punkt , daß unter 48 Pfg . Stundenlohn nicht gezahlt

werden darf , einverstanden erklärten , beschloffen die

Unternehmer Herrn Beigeordneten Dr . Wülffing gegen¬

über , keine weiteren Zugeständnisse zu machen . Darauf¬

hin machte sich eine Strömung in der Versammlung ,

geltend , den 50 Pfg . - Stundenlohn einfach hochzuhalten ,

dieselbe wurde jedoch , um eine Einigung zu erzielen ,

durch energisches Eingreifen verschiedener Redner ge¬

ändert und der Antrag , an der Minimallohn - Forderung

von 48 Psg . festzuhalten , angenommen . Die Maurer

haben , um ihr Entgegenkommen zu bethätigen , 2 Pfg . .

von ihrer Forderung nachgelaffen , doch wird bei fort¬

gesetzter Starrköpfigkeit des Unternehmertums die

bis jetzt einer Einigung geneigte Stimmung Umschlagen

und werden die Maurer Düsseldorfs mit verstärktem

Nachdruck ihre Forderung von 50 Pfg . Stundenlohn

Hochhalten . Die Ausständigen sind indeß bereit , durch ,

ihre Vertreter die Verhandlungen durch die Vermitte¬

lung des Herrn Beigeordneten Dr . Wülffing mit den

Unternehmern zu pflegen . Zu diesem Zwecke soll in

der Dienstag , den 25 . Juli er . , stattfindenden

öffentlichen Maurerversammlung eine drei¬

gliedrige Kommission gewählt werden , die die Forde¬

rung der Maurer begründen und die etwaigen weiteren

Zugeständnisse der Unternehmer entgegen nehmen soll .

sZurLohnbewegung der hiesigenMaurer -

gesellenj berichtet man uns über die Zuvorkommen¬

heit , mit welcher die hiesigen Unternehmer den Maurer -

Zuzug von außen , der allerdings durchaus minimal ist ,

behandeln . Diese „ Auchkollegen " werden mittels einer

Droschke vom Bahnhofe abgeholt und den resp . Arbeits¬

stellen zugeführt . Während indessen diese „ Noblesse "

nur ein mitleidiges Lächeln abzuringen vermag , ist ein

weiteres Vorkommnis von ernsterer Natur . Der hiesige

Unternehmer Heinrich Florack hat sich Arbeiter aus

Brauweiler verschrieben . Da liegt denn doch die

Frage nahe , wer eine solche Verfügung über die An¬

staltsinsassen getroffen hat ! Etwa die einzige Person , ,

die überhaupt hier in Frage kommen kann , Herr

Landeshauptmann Klein ! ! Dann werden wir mit diesem

„ fürsorglichen " Provinzialbeamten noch ein ernstes Wort

zu reden haben ! _

„ Haben Sie Elina je gesehen ? " forschte Pelson
weiter .

„ So lange ich zurückdenken kann , nein , doch sie

hat mich vor vielen Jahren besucht ; wir lebten da -
mals in Canada . "

„ Wir , wer ist daS ? "

„ Anna und ich . Anna war meine Psiegeinntter ,

sie ist tot . Doch ich habe nicht das Recht , Ihnen so

viel mitzuteilen . Ich will es nicht . "

„ Sie sprechen , als ob Madanie Elina je in Ca¬

nada gewesen sei , allein hier muß ein Irrtum ob¬

walten . Jene Madame Elina , welche ich kenne , wa «
nie in Canada . "

„ Sehen Sie her , " rief das Mädchen , indem sie

eine Photographie aus der Tasche ihres Kleides

gog . „ Jene Madame Elina , welche Sie kennen , sieht

sie diesem Bilde ähnlich ? "

Abermals « lachten sie bei einer Straßenlaterne

Halt , Pelson blickte nach dem Bilde , es war Elina , js
wie sie leibte und lebte . . .

„ Nun ? " forschte das Mädchen .

„ Das ist allerdings meine Madame Elina , er »j .

giebt nur ein solches Antlitz auf Erden . Allein , ich «

wiederhole , sie war nie in Canada . "

„ Und ich sage Ihnen , sie war dort ! Weshalb

widersprechen Sie mir ? Ich weiß das besser . Sie

war in Canada , sie lebte dort , ich bin dort geboren . "

Sie hielt inne , in ihrer Aufregung hatte sir mehr

verraten , als ihr lieb war . „ Ich , ich meinte es nicht

so , " stotterte sie verlegen .

„ Nein , natürlich nicht , " entgegnete Pelson , un¬

fähig , ein leises Lächeln zu unterdrücken .

„ Bitte , mein Herr , bringen Sie mich zu ihr ! "

rief sie schluchzend ; „ eS ist so spät , zudein friere ich

und bin ganz durchnäßt . Ich war noch nie so spät

in der Nacht auf der Straße . Was würde Anna sa¬

gen , meine arine Anna ! "

„ Anna war Ihre Mutter , ach nein , Ihre Pflege¬
mutter ! "

„ Das ist ganz einerlei , wer und war sie war ;

wollen Sie mich zu Madanie Elina führen , ode «

wollen Sie es nicht ? "

„ Mein liebes Kind , Elina wird bereits fest schla¬

fen . " . . .. .. . . 68 . 17



( Vorsicht beim Genuß kalter Getränkes

Daß bei dem Genuß von kalten Getränken bei der

gegenwärtigen Witterung doppelte Vorsicht am Platze

ist , lehrt ein in der Nachbarschaft vorgekommener Fall ,
gin seit kurzer Zeit verheirateter Telegraphenbeamter

von der Eisenbahn trank , als er vom Dienst zurück -

aekehrt war , in erhitztem Zustande ein Glas kaltes

Uaffer . Kurze Zeit darauf sank er , von einem Herz¬

schlage getroffen , tot zusammen .
(Ein Scheusal . ) An einem Geschäftsladen beob -

Ateten wir ihn gestern , er befand sich neben der Ein -
aangsthür und verhielt sich ganz ruhig ; man hätte ihn
für tot halten können , wenn man nicht von Zeit zu Zeit
fast unbemerkliche Bewegungen wahrgenommen hätte . Er
war klein wie ein Kind , schlank , ja hager , und sah so
barmlos aus . daß man einen Eid hätte darauf ablegen
mögen , er könne niemanden etwas zu leide thun . Aber
der Schein täuscht . Er hatte offenbar etwas an sich , was
auch den Sanftesten reizen mußte . Denn da war niemand
unter den Vorübergehenden — uno an dem lebhaften Platz
basteten Tausende vorbei — der nicht stehen geblieben
märe und dem Reglosen Zeichen der Verachtung , des Zornes ,
der Wut , der Verzweiflung geäußert hätte . Mann und
Weib , Alt und Jung . Schön und Häßlich — alles blieb
« eben und demonstrierte . Bisweilen häuften sich die De¬
monstranten und es gab einen kleinen Auflauf . Die blonden
» üngferchen in den lichten Kleidern begnügten sich mit
leisen seufzenden Verwünschungen . Andere waren weniger
glimpflich . Den Mund höhnisch breit gerissen schienen sie
?u fluchen : Haben wir das dem Kerl nicht gleich zuge¬
traut ! Es ist richtig , wie wir ahnten . " Der dicke große
Mann hob drohend die Faust , die ein feuchtes rotes

Taschentuch ballte , als ob er seinen Feind zertrümmern
wollte , und wurde vor Ingrimm so purpurrot , daß wir
einen Schlaganfall für unvermeidlich hielten . Der elegant
gekleidete Jüngling mit den wässrig verwunderten Augen
und dem himmelhohen Stehkragen , der in der Erweichung
begriffen war , wollte so Unerhörtes gar nicht glauben und
murmelte düster : . Jst ' s möglich , ist ' s möglich !" So flutete
die Menge vorüber , erstaunte , klagte , schimpfte , drohte .
Der Angegriffene aber blieb stumm , mit keiner Miene
verteidigte er sich , er hielt den Flüchen und Verwünschun¬

gen stand , offenbar tief sich bewußt seiner unermeßlichen
Schuld . Er verharrte regungslos , nur jene , eine unmerk¬
liche Bewegung zeigte , das Leben in seinen Adern floß .
Er hatte sich allmählich an den Haß der Menschen ge¬
wöhnt , der Fluch ruhte auf ihm seit seiner Geburt , er

gehörte einem schuldbeladenen Geschlecht an , dessen Beruf
es seit jeher war , durch seine stumme Wehrlosigkeit die
Menschheit zu ärgern und in Raserei zu versetzen . Uebri -

gens war dem unseligen Geschöpf sein Name an der Stirn
geschrieben — Thermometer .

(DasAsyl fürObdachlose ) auf der Cornelius -

straße befindet sich daselbst Nr . 22 und nicht 20 .

( Die Klage des Herrn A . Wiedenbach )

gegen den hiesigen Gewerbeverein , über deren In¬

halt , wie schon berichtet , gestern vor dem hiesigen Amts¬

gericht verhandelt werden sollte , wurde vorläufig auf

acht Tage aufgeschoben .

( Ein Todesmarsch , ) wenn auch nicht in der

verhängnisvollen Wirkung des jüngsthin hierorts statt¬

gefundenen , wurde am Samstag in Mülhausen ( Elsaß )

ausgeführt . Beim Heimmarsche von einer Felddienst¬

übung fielen zwei der eingerückten Reservisten des Re¬

giments 112 in der Obstgasse vom Hitzschlage getroffen
um . Einer davon , der Unteroffizier der Reserve Schnei¬

der , von Beruf Eisenbahnassistent und verheiratet , ver¬

schied etwa anderthalb Stunden später .

( Unfall . ) Wir meldeten kürzlich den Waffer -

rohrbruch in der Kronenstraße . Bei den Reparatur -

bezw . Pflasterarbeiten hantierte ein Knabe mit dem

schweren Stampfer so unglücklich , daß ihm ein Glied

des rechten Fußes vollständig zerquetscht wurde .

( Aufgesunden .) Ein allem Anscheine nach

kranker Mann wurde gestern in der Klosterstraße auf¬

gefunden und zu seiner in der Ackerstraße gelegenen

Wohnung gebracht .

(Ein gemeiner Patrons ist der hier wohnende
Tagelöhner Peter B . , der in trunkenem Zustande seine
Ehefrau mißhandelte und erheblich verletzte . Wenn sich
angesichts solcher Brutalität die ganze Schärfe des Ge¬
setzes geltend macht , so kann das nur gebilligt werden !
Sind demgegenüber aber 4 Monate Gefängnis die passende
Strafe ?

(Säumige Zeugen .) Die Polizeisergeanten
Sü . und Sch ., die vorschriftsmäßig und rechtzeitig vor das
Schöffengericht geladen , in heutiger Sitzung aber nicht
erschienen waren , wurden in eine Geldstrafe von je 5 Mk .
genommen .

( Milchpantscherei . ) Der hier wohnende Milch¬

händler Friedrich Pr . hatte wissentlich abgerahmte

Milch in den Handel gebracht , weshalb ihn eine

Geldstrafe von 50 Mark traf ; ferner hatte Pr . Milch

in den Verkehr gebracht , welche den polizeilichen Ver¬

ordnungen vom 6 . April 1892 nicht entsprach , wofür

er in eine Geldstrafe von 18 Mark genommen wurde .

Den Mitangeklagten Bäckermeister Franz Sch . traf

wegen Feilhaltens von Milch , die ebenfalls den polizei¬

lichen Ansprüchen nicht entsprach , 12 Mark Geldstrafe .

(Fahrrad - Diebstähle . ) Gestohlen wurden

hier folgende Fahrräder : 1 ) Am 29 . Mai Marke

»Wartburg " , Nr . 135 ( in die Lenkstange eingeschlagen ) ,

Wert 180 Mark . 2 ) Am 3 . Juli Marke „ Dürkopp

Diana " XVIII , Nr . 69829 , schwarzes Gestell , gelbe

Felgen , Wert 150 Mark . 3 ) Am 3 . Juli Marke

» Wanderer " , schwarzes Gestell , gelbe Felgen , die linke

vordere Gabelstange war gelöthet , Wert 125 Mark .

1 ) Am 7 . Juli Marke „ Brennabor " , Nr . 117918 ,

schwarzes Gestell , gelbe Felgen , Wert 200 Mark . 5 )

Am 7 . Juli Marke „ Dürkopp Diana " XX , Nr . 73653 ,

schwarzes Gestell , gelbe Felgen , Wert 300 Mark . 6 )

Am 7 . Juli Marke „ Schloditz " , schwarzes Gestell , gelbe
Felgen , Wert 160 Mark . 7 ) Am 8 . Juli Marke

»Saxonia " , Nr . 6622 , Gestell , Felgen und Speichen

find schwarz , Wert 200 Mark . 8 ) Am 15 . Juli Marke

» Kaiserrad " , Nr . 14486 , Modell 29 , mit Fabrikzeichen

Mathias Bockem , Wert 180 Mark . 9 ) Am 17 . Juli

Marke „ Cleveland " , Modell 99 , Nr . 287042 , ist mit

selbstthätigem Schmierapparat versehen , Wert 350 Mark .

W Am 22 . Juli Marke „ Falke " , Rennmaschine , schwarzen

Rahmen , gelbe Holzfelgen , Wert 180 Mark . — Wer

Hu den Diebstählen irgend welche Angaben machen
kann , wird ersucht , an das Kriminal - Bureau ( Polizei -

Amt am Markt ) Mitteilung gelangen zu lassen . Auf

vre Ermittelung der Diebe ist eine Belohnung aus -

ßesetzt . Geheimhaltung der Namen der Angeber wird
Ungesichert .

, ( Inhaftiert ) wurden : ein Färber wegen unbe -

Men Tragens einer Militär - Uniform , ein

Schlosser wegen Diebstahls und Hehlerei , ein Schreiber

aus der Kronenstraße wegen Widerstandsleistung und

Bedrohung , ein Schlaffer wegen Sachbeschädigung , ein

Maurer wegen Mißhandlung , mehrere Diebe , ein

Schuhmacher von der Schloßstraße wegen Zechprellerei ,

nn Kellner wegen Unterschlagung und acht Personen

kvegen Verübung groben Unfugs .

. ( Aus Neuß .) Am Sonntag Abend brannte

V * Dachstuhl des rechten Seitenflügels der Alexianer -

Zrrenpflegeanstalt ab . Eine weitere Ausbreitung

oes Feuers wurde durch das schnelle Eingreifen der

Unwilligen Feuerwehr verhütet . In der Anstalt be -

sinven sich etwa 300 Kranke , davon haben in dem
Seitenflügel etwa 50 ihre Zellen .

Solingen und Nachbarschaft . Die hiesige

Ortsgruppe des Belgischen Vereins für Gemeinwohl

hat mit der Aussendung von Lungenkranken schon

jetzt recht gute Resultate erzielt . Vor etwa 14 Tagen

kehrten die zuerst ausgesandten drei Patienten nach

vierwöchentlicher Kur von Lippspringe zurück und am

letzten Samstag kamen wiederum vier nach Hause , von

denen zwei eine sechswöchentliche und zwei eine vier¬

wöchentliche Kur durchgemacht hatten . Die Kur hat

bei allen Patienten einen vollen Erfolg gehabt , alle

haben sie ihre Arbeitsfähigkeit wieder erlangt und der

Arzt konnte bei jedem einzelnen eine gute Aufbesserung

des Allgemeinbefindens und eine wesentliche Besserung

der lokalen Erkrankungen konstatieren . Gegenwärtig

befinden sich von der hiesigen Ortsgruppe noch drei

Lungenkranke dort , die bereits eine vierwöchentliche

Kur hinter sich haben , aber noch zwei Wochen dort
bleiben .

— Vor längerer Zeit waren in Solinger De¬

likatessengeschäften Proben von Konserven entnommen

und zur chemischen Untersuchung dem städtischen

Nahrungsmittelchemiker Herrn Dr . Look in Düsseldorf

überwiesen worden . Derselbe stellte bei einer großen

Anzahl derselben einen hohen Kupfergehalt fest , der

selbst bei dem Genuß geringer Quantitäten gesund¬

heitsschädlich wirken muß . Infolgedessen wurden am

Samstag von der Polizei in den betreffenden Ge¬

schäften die Vorräte von den beanstandeten Konserven

eingezogen .

Gerichts -Zeitung »
Strafkammer vom 24 . Juli .

Am 3 . Juli war in Ratingen unter Maurern

und Steinbrechern an einer Wirtschaft eine Schlägerei

entstanden , wobei der Tagelöhner August Hilgers der¬

artig schwere Verletzungen und einen so gefährlichen

Messerstich in die rechte Bauchgegend erhielt , daß er

durch Verblutung bald verstarb . Als Thäter waren

angeklagt die Steinbrecher Heinrich K . , Peter Jean van

H -, Arnold K -, Johann M . und Louis G -, sämtlich

Belgier . Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden

wegen Vergehens gegen § 227 des St . - G . - B . 2 Jahre

Gefängnis , das Gericht erkannte , da nicht feststand ,

wer den tötlichen Stoß geführt hat , gegen die vier

Erstgenannten auf 9 Monate Gefängnis . Berücksichtigt

wurde die Unbescholtenheit der Angeklagten und das

vorzügliche Zeugnis ihrer Arbeitgeber . Louis G . wurde

freigesprochen , da seine Beteiligung nicht erwiesen war .

Soldatenmißhandlung und Soldatentod .

Wegen Soldatenmißhandlung ist in Kleve

ein Unteroffizier vom 56 . Infanterieregiment , welcher

unter der Anklage stand , durch fortgesetzte Mißhand¬

lungen einen Musketier desselben Regiments in den

Tod getrieben zu haben , zu 13 Monaten Festung so¬

wie Degradation verurteilt worden . Die Verurteilung

erfolgte auf Grund verschiedener Mißhandlungen .

Ob der Angeklagte den Tod des Soldaten verschuldet

hatte , konnte nicht erwiesen werden .

Verhängnisvolle Magenschmerzen .

Ein eigenartiger „ Mundraub " kam vor dem

Schöffengericht in Bonn zur Verhandlung . In einem

Zigarren - Geschäft verschwanden andauernd Zigarren ,

ohne daß es gelingen wollte , den Thäter zu ermitteln .

Schließlich wurde ein hiesiger Rentner als Dieb ab¬

gefaßt . Vor Gericht erklärte er , daß man ihn nicht
verurteilen dürfe . Er habe ein Magenleiden , und das

sei an seiner krankhaften Neigung , die Zigarren weg¬

zunehmen , schuld gewesen . Der Staatsanwalt hatte ,
da der Rentner , Stadler ist sein Name , schon wegen

gleichen Vergehens bestraft worden ist , für die Nach¬

wirkung des kranken Magens kein Verständnis und

beantragte einen Monat Gefängnis ; das Gericht ließ
es indes bei 50 Mark Geldbuße bewenden .

Begleiterscheinungen der Zuchthausvorlage .

Der Redakteur Eichhorn von der sozialdemokra¬

tischen „ Sächsischen Arbeiterzeitung " in Dresden

wurde zu sieben Tagen Haft verurteilt , weil er das

verflossene Sozialistengesetz ein „ Schandgesetz " in seiner

Zeitung genannt hatte .

Ueber die Rechtsgültigkeit der Ehen zwischen

Israeliten und Andersgläubigen

stellt eine gerichtliche Entscheidung folgendes fest : Die

Vorschrift des Talmud , wonach die eheliche Verbindung

eines Israeliten mit den Angehörigen eines anderen

Religionsbekenntnisses nichtig ist , verstößt gegen die
öffentliche Ordnung und die Staatsgesetze . Sw kann

deshalb bei Beurteilung einer Ehe und der daraus

fließenden Rechte keine rechtliche Beachtung finden ,
wenn auch sonst im allgemeinen die Fähigkeit zur Ehe¬

schließung sich nach dem Rechte und den Glaubens¬

satzungen beurteilen , welche für die Ehegatten maß¬

gebend sind . Obiges im Ausland gefällte Urteil

entspricht auch den deutschen Rechtsgrundsätzen , wie sie

im Personalstandgesetz und dem Eherecht des neuen

Bürgerlichen Gesetzbuchs zum Ausdruck kommen .

Vermischte Nachrichten .
Das alte Lied .

In einer Brauerei in Sayn versuchte ein Dienst¬

mädchen mit Petroleum Feuer anzumachen . Das Pe -'

troleum explodierte und das Dienstmädchen stand sofort

in Flammen . Ein zweites zu Hülfe herbeieilendes

Dienstmädchen wurde ebenfalls vom Feuer ergriffen .

Beide sind gestern im Hospital ihren Wunden erlegen .

— Derselbe schreckliche Fall ereignete sich in Mainz .

Ein 18jähriges Mädchen , das Petroleum ins Feuer

schüttete , kam dabei durch einen gräßlichen Verbren¬

nungstod ums Leben . Der Vater des Mädchens , der

helfen wollte , wurde schwer verletzt .

Der Hund als Zugtier .

Wir lesen in Berliner Zeitungen : Einhundert -

undzwei an Hitzschlag erkrankte Hunde sind teils durch

die Polizei , teils durch Privatpersonen während der

letzten acht Tage in die beiden Depots des deutschen

Tierschutzvereins eingeliefert worden , sämtlich Ziehhunde ,

die auf der Straße vor den Fuhrwerken zusammen¬

gebrochen waren . Diese Thatsache beweist wiederum ,

daß der Hund durchaus kein Zugtier ist . Die Handels¬

leute haben denn auch erfreulicher Weise vielfach schon

den Vorteil erkannt , der ihnen durch die Anschaffung

von Eseln als Zugtiere entsteht , und die Nachfrage

nach den Langohren hat sich ungemein gesteigert . Täg¬

lich laufen bei dem deutschen Tierschutzverein , der am

Samstag die sechste Sendung von Eseln erhielt , Be¬

stellungen ein , fast ausschließlich von „ kleinen " Handels¬
leuten .

Schreckliche Krankheit .

In Löbtau bei Dresden , dem größten 30 , 000

Einwohner zählenden sächsischen Dorfe , breitet sich der

Typhus immer weiter aus . Amtlich waren bis gestern

102 Erkrankungen gemeldet . In drei Fällen verlief

das äußerst heftig auftretende Fieber tödlich . In ein¬

zelnen Hausständen ist die ganze Familie von der

Krankheit heimgesucht . Sie befällt aber vorzugsweise

kräftige Personen im Alter von 15 bis 30 Jahren .

Es sind alle Vorsichtsmaßregeln getroffen . Da das

große Ortskrankenhaus völlig überfüllt ist , wird der

Bau von Baracken beabsichtigt . Alle Festlichkeiten

sind eingestellt oder abgesagt . Ob die Krankheit in

örtlichen Verhältnissen ihren Grund hat oder ein¬

geschleppt ist , konnte noch nicht festgestellt werden , doch

ist man der Ansicht , daß das von den Nauslitzer

Höhen kommende Wasser nicht ganz einwandfrei sei .
Auch wird darauf hingewiesen , daß der Herd der

Seuche die bei Löbtau gelegene Abdeckerei bilden kann .
Dort werden , worüber die Löbtauer Gemeinde wieder¬

holt Beschwerde geführt hat , die Ablagerungen des

Dresdener Markthallenabraumes vorgenommen . Bei

der gegenwärtigen Hitze gehen diese aus fauligen

Früchten , Blättern , Gemüseresten usw . bestehenden

Haufen sehr schnell in Zersetzung über und machen

den Aufenthalt in der Nähe unerträglich .

DaS Duell und der ausgebliebeue Wechsel .

In einem Cafe der Pariser Boulevards erschien
seit einiger Zeit regelmäßig ein Herr von distinguiertem
Aeußeren , der sich für einen rumänischen Fürsten ausgab .
Er schien ziemlich reizbaren Temperaments zu sein ; denn
als eines Tages an seinem Tische eine die Armee herab¬

setzende Aeußerung fiel , brach der „ Fürst " in heftigen
Zorn über die kannengießernden Spießbürger aus . Die
Folge war eine Herausforderung in bester Form . Hoch¬
befriedigt , seine Verehrung für die französische Armee durch
die That beweisen zu können , hatte der „ Fürst " nur die
eine Sorge , ob auch geeignete Sekundanten für das bevor¬
stehende Duell vorhanden seien . Das Glück war ihm hold ;
denn unter den Gästen befanden sich auch zwei angesehene
Kaufleute , die es sich zur ganz besonderen Ehre schätzten ,
dem vornehmen Fremden den gewünschten Dienst leisten
zu dürfen . So wurden denn die Präliminarien geregelt
und der Ort der Zusammenkunft festgesetzt . — Der Abend
vor dem tödlichen Renkontre kam heran , und mit ihm
erschien unser Fürst in scheinbarer Verlegenheit am Stamm¬
tische seiner beiden diensteifrigen Sekundanten . „ Stellen
Sie sich nur mein Pech vor " , begann er das Gespräch mit
den geschmeichelten Kaufleuten , „ da bleibt mir meine Buka -
rester Rimesse aus , und ich kann ohne hinreichende Bar¬
mittel ja nicht daran denken , des Duell auszufechten . Denn
gesetzt , ich verwundet meinen Gegner schwer und müßte
über die Grenze fliehen , wie weit würde ich mit einer
leeren Börse da wohl kommen ? " Das erwartete Aner¬
bieten erfolgte auf der Stelle ; die Sekundanten baten den
. Fürsten " inständig , sich durch eine solche Kleinigkeit nicht
beirren zu lassen , sie ständen ihrem aristokratischen Freunde
mit Checks in jeder Höhe zu Diensten . Lachend nahm der
Fürst das Darlehn an und versprach , am nächsten Morgen
pünktlich zur Stelle zu sein . — Doch wer nicht erschien ,
war der . Fürst " , und die beiden um eine beträchliche
Summe Geschädigten haben außer den Schaden nun den
Spott obendrein .

Zu einem Pestkrawall ,

der mehrere Stunden andauerte und in eine förmliche

Revolte auszuarten drohte , kam es , wie erst jetzt be¬
kannt wird , am 8 . Juli in Alexandria . Die beiden

Sanitätsärzte Dr . Camerini und Dr . Coloridis hatten

sich nach der Anastasigasse begeben , um eine dort an¬

geblich an der Pest erkrankte Frau zu untersuchen . Sie

wurden aber von einer mehrhundertköpfigen Menge ,

unter der auch viele Europäer gab , beschimpft . Die

Leute schrieen fortwährend : „ Nieder mit der Polizei !

Nieder mit dem Sanitätsrate ! Wir brauchen keine

Aerzte , da wir auch keine Pest haben ! Die Pest wurde

nur von den Aerzten erfunden ! " Als die Menge zu

Thätlichkeiten übergehen wollte , flüchteten die beiden

Aerzte in eine nahe Apotheke und verbargen sich dort .

Die Menge stürmte jedoch die Apotheke . Da sie aber

die Aerzte nicht fand — man hatte beide unterdessen

durch eine Hinterthür entschlüpfen lassen — so stillte

sie ihre Wut dadurch , daß sie in der Apotheke das

Oberste zuunterst kehrte und dieselbe gehörig plünderte .

Man holte die Wache herbei , doch diese war der auf¬

geregten Menge gegenüber ohnmächtig . Endlich ließ

man zwei Feuerspritzen kommen und in Aktion treten ,

und deren Wasserstrahlen gelang es auch , die erhitzten

Köpfe ein wenig abzukühlen , worauf die Menge sich

verlor . Später nahm die Polizei mehrere Verhaftun¬
gen vor .

Sklavenjagde » i « Tentsch - Neugniuea .

Aus Brisbane ( Australien ) wird soeben gemeldet ,
daß vor kurzem entdeckt wurde : Queensländer Pflanzer
beschäftigten auf ihren Zuckerrohr - rc . Plantagen eine be¬
trächtliche Anzahl Eingeborener aus den deutschen Schutz¬
gebieten der Südsee . Es ist eine längst bekannte Thatsache ,
daß diese Pflanzer , um dem weiteren Zurückgang ihrer
Rohrzucker - Industrie infolge Arbeitermangels vorzubeugen ,

nicht gerade wählerisch in der Beschaffung von farbigen
Arbeitern verfahren und daß z . B die „ Musgrave Planters
ProteciionSociety " , eineVereinigungQueensländerPflanzer .
schon früher Versuche angestrengt hatte , um in den deutschen
Besitzungen Plantagenarberter „ anzuwerben " . Die Auf¬
merksamkeit der deutschen und der englischen Regierung
wußte dieses ungesetzliche Vorhaben jedoch bisher stets

rechtzeitig zu verhindern . Nun ist es jenen Pflanzern doch
gelungen , sich farbige Arbeiter aus Deutsch Neuguinea zu
besorgen , und zwar aus Berlinhafen und von den Inseln
Seleo und Aly . Ihrem schmutzigen Treiben kam der be¬

kannte Zusammenstoß eines Detachements von dem deutschen
Kr egsschiff „ Möve " mit den Aly - Leuten zu statten . Unter
dem Kommando des Leutnants z . S . von Restorff waren
damals Mannschaften der . Möve " auf der Westspitze der
Insel Aly mit Triangulation und Aufstellen von Backen

beschäftigt , wobei sie plötzlich von Aly - Leuten überfallen
wurden und sich nur mit großer Mühe vor der Ueber -
macht retten konnten . Der Kommandant der „ Möve " ließ
darauf alle Dörfer und gegen 100 Kanoes der Aly - Leute
verbrennen , so daß sich dieselben nur auf Flößen ans
Festland retten konnten . Diese entkommenen Aly - Leute
verbargen sich und wurden zum größten Teile von einem

Queensländer Agenten in solche Furcht vor den Deutschen
versetzt , daß sie sich zu ihrer angeblichen Rettung nach einer
benachbarten anderen Insel überreden ließen . Doch nicht
dahin ging die Fahrt , sondern nach Queensland , woselbst
die Aly - Leute zu schwersten Plantagenarbeiten gezwungen
wurden . Die schwere Arbeit und das ungewohnte kältere
Klima räumte aber bald unter ihnen derartig auf , daß
die Queensländer Pflanzer sich nach Ersatz umsehen
mußten . Sie wandten stch nunmehr an die Buka - Leute ,
die durch das wegen der Ermordung des Landeshaupt¬
manns von Lagen erfolgte Bombardement des Hinter¬
landes von Stephansort und Friedrich Wilhelmshafen
seitens des „ Falke " von solch panischem Schrecken ergriffen
wurden , daß sie ihre Wohnsitze verließen . Die Queens¬

länder Agenten verbreiteten das Gerücht von großen
oeutschen . Rachezügen ' , transportierten die kopflosen Buka -
Leute zunächst mittelst großer Kriegskanoes nach Sammel¬
orten und von da — natürlich in aller Heimlichkeit —
nach Queensland . Das Loos , das diesen eingefangenen
Archipel - Bewohnern in den Queensländer Plantagen harrt ,
ist jedenfalls noch entsetzlicher , als das früher so be -
schrieene der Ostafrikaner in den Nelkenplantagen und
Oelmühlen Zanzibars und Pembas ; denn dort fand wenig¬
stens nicht wie hier ein mörderisch wirkender Klimawechsel

von solch großem Unterschiede statt . — Es steht fest , daß
innerhalb der letzten zwei Jahre gegen 4000 Eingeborene
von Deutsch - Neuguinea nach Qeensländ geschleppt wurden ,
wovon kein einziger nach der Heimat entlassen wurde ; es
steht aber auch fest , daß dieses Treiben jener Queesländer
Agenten in Queensland selbst ein offenes Geheimnis ist .
Hohe Zeit ist es deshalb , daß die deutsche Regierung der¬
artig maskierte Sklavenjagden innerhalb der Schutzgebiete
in der Südsee energisch verhindert .

Kleine Mitteilungen .

Eine in Köln wohnende Ehefrau , begoß anscheinend

in einem Anfall von Geistesstörung die Kleider ihres 13 jäh¬
rigen Kindes mit Spiritus und zündete sie alsdann an .
Auf das Geschrei des Kindes eilten Nachbarn herbei ,
löschten den inzwischen ausgebrochenen Stubenbrand und

fanden das schrecklich verbrannte Kind , das nur noch
schwache Lebenszeichen von stch gab . Die Frau wurde
verhaftet und das Kind alsbald dem Krankenhause zu -
gesührt .

Aus Wesel berichtet man : In der neuen Artillerie¬

kaserne vor dem Cleverthor sind mehrere Typhusfälle vor¬
gekommen . Die Militärbehörde ist eifrig bemüht , die Ur¬
sache dieser befremdlichen Erscheinung festzustellen .

Unter den Schülern des Gymnasiums in Attendorn

ist vor ungefähr drei Wochen eine ansteckende Augenkrank¬
heit , die sogenannte Bindehautentzündung , ausgebrochen .
Um eine weitere Verbreitung des Uebels zu verhüten ,
wurden vor 14 Tagen die von der Krankheit Befallenen ,
etwa 70 , in die Heimat beurlaubt . Trotzdem hat das Uebel
sehr rasch weiter um stch gegriffen , so daß augenblicklich
kaum noch ein Viertel der Schüler die Klassen besucht . Da
täglich noch weitere Erkrankungen erfolgen , wird man

wohl dazu übergehen müssen , die Schulen vollständig zu
schließen .

Bei der gestrigen Wahl von 18 stellvertretenden Mit¬

gliedern des Knappschaftsvorstandes in Bochum siegte
laut „ Kölner Volkszeitung " die Liste der Oppositio¬
nellen mit rund 180 gegen 90 Stimmen über die Liste
de : Gemäßigten .

In einem Anfall von Geistesstörung verliest die Frau
eines Fuhrmanns in Witten vorgestern ihre Wohnung
und verübte auf der Straße Selbstmord , indem sie stch mit ^
einem Rasiermesser die Pulsadern durchschnitt . Sie wurde
noch lebend aufgefunden , starb aber auf dem Wege zum
Krankenhause . Die Geistesumnachtung soll durch Furcht
vor einer Operation , der die Frau stch hätte unterziehen
müssen , entstanden sein .

Wie nunmehr festgestellt , sind vorgestern in Char¬
lottenburg beim Schauturnen des polnischen Turnvereins
Soko ! durch den Blitzschlag elf der Fahnenstange nahe¬
stehende Personen getroffen worden . Ein Mann und eine
Frau wurden sofort getötet , die übrigen nur unbedeutend
verletzt . Drei wurden ins Krankenhaus geschafft , aber bald
wieder entlassen .

Der Polizei ist es gelungen in Bad Nauheim zwei
russische Hochstapler zu verhaften , von denen der eine aus
Nizza , der andere aus Antwerpen zugereist war . Ferner
wurde gestern Abend am Bahnhofe ein ungarisches Ehe¬

paar festgenommen , das des Diebstahls , der Hehlerei und
Kuppelei überführt ist .

Zwischen Gingen und Hermaringen überfuhr gestern
ein Eisenbahnzug einen mit Sängern besetzten Wagen . Fünf
der Insassen wurden getötet , sechs verletzt . Wie verlautet ,
soll das Unglück dadurch entstanden sein , daß die Schranken
nicht geschlossen waren .

In B l a n k e n st e i n wurden zwei Kinder des Hammer¬
schmieds van Dahlen , ein Junge von 6 und em Mäd¬
chen von 4 Jahren , als sie im Hammerwerksgraben bade¬
ten , von der Strömung fortgerissen und in die Ruhr hin¬
neingetrieben , aus der sie nur noch als Leichen herausge¬
zogen werden konnten .

Nach einer Meldung der „ Münchener Neuesten Nachr . "
aus Garmisch stürzte gelegentlich einer Besteigung der
Zugspitze aus dem Höllenthal der Apotheker Ferdinand
Rockenstein , der in Begleitung seines Bruders Josef Rocken¬
stein und des Professors Römer die Tour unternommen

hatte , etwa 10 Minuten unter dem Gipfel infolge Aus¬
gleitens in die Tiefe . Die Leiche ist noch nicht gefunden .

In Steinkirchen wurde vor etwa drei Wochen
ein 13jähriger Lehrling von einem Hunde , der an Toll¬
wut zu leiden schien , gebissen . Nach scheinbarer Heilung
traten Wuterscheinungen auf . Der Knabe starb am letzten
Samstag unter großen Schmerzen an der Wutkrankheit .

Auf der Insel Reunion ist die Pest erkannt worden .
Am 19 . Juli sind zwei Personen daran gestorben . Der
Kolonialminister hat Befehl gegeben , die von der Insel
kommenden Schiffe auf den andern Kolonieen in Quaran¬
täne zu legen .

Aus Bombay ( Vorderindien ) wird gemeldet : Die
Erkrankungen an der Pest mehren stch . In Puna wurden

gestern 110 Erkrankungen und 82 Todesfälle gezählt . Täg¬
lich verlassen zahlreiche Bewohner die Stadt .

HumoristMes «
( Schlagfertig .) Gigerl ( bei Regenwetter ) vor

dem Straßenbahnwagen : „ Na , Schaffner , ist Ihre Arche

Noah schon voll ? " — Schaffner : „ Ein Affe fehlt noch ,

steigen Sie nur ein ! "

( Vorschlag zur Güte .) Vater : „ Was ? Solch

ein miserables Zeugnis bringst Du ? . . . . Da soll

doch gleich der Stock . " — Hänschen : „ Nicht

prügeln , Papa , . strafe mich lieber mit Ver¬

achtung ! "

( Zweierlei .) Klient : „ Ich habe Bankerott ge¬

macht und möchte Sie bitten , mich zu verteidigen . " —

Berühmter Rechtsanwalt : „ Schön , mein Herr ! Wir

werden Sie ftei kriegen . Wieviel Hunderttausend be¬

tragen die Passiven ? " — Klient : „ Ach , nur 6000 M .

und ich werde später alles ehrlich bezahlen . " — Be¬

rühmter Rechtsanwalt ( zum Bureaudiener ) : „ Johann ,

begleiten Sie ' mal den Mann hinaus !"

7838 Gar nichts anders

Bosen, Sittel , Hemden , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur beiII . Lion , Oral Adollstr . 86 , Ecke
Carlsetr . Wiederverkänier n . morgens.

14 irsends billiger ! Unerreichte Ah » wähl !

Weiter - Bericht.
Vorausstchliches Wetter am 26 . Juli : Meist trockenes ,

ziemlich heiteres , mäßig warmes Wetter .

Handels- u. Vörlen - Nachrickten.
Neuß , 24 . Juli

M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 . 40
engl , 2 . Qual . 18 , 40

Roggen I . Qual . 15 , —
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , —

Hafer 1 . Qual . —
Hafer 14 , 60
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual

( Fruchtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ke . 1 . Qu . — , —2 — —
Aveel ( Rübsen ) 1 .' *2 — —
Heu pr * 50 Ko . 2 , 00 — 2 , 70
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , —
Maschinenstroh 800 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 800 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 10
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 4M

. 22 -
Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30
Raps per 100 Kilo 1 . Qual .
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . 20 50
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ctr . ( ohne Faß ) 50 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . 51 .50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 3 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 98 , —

Wetzen - Borschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 80 Kilo . . 4 , 80

Verantwortkich « Redakteur :

I . v >: Heinrich StebertS in DüffMorf .
Druck und Vertag : Bleifuß & Eo . in DüffetbWkf .
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Prima geräucherte
Ochfenbrust »
Ochsenzunge ,
sowie die beliebten

Knackwürstchen
empfiehlt täglich frisch 8314

Ti . Sürth ,

a
J . Sartorius & Co . , Düsseldorf - Oberbilk ,

Telephon Nr . 1485 ,
Gementwarenfabrik und Baumaterialienhandlung .

Oementplatteo , Oieurohrsleine , Niedermendiger Platten , Gemahlener Kalk ,

Liuziger

Aosaik - klurplatteu ,

j Abdeckplatten Trittstnfen , Thonrohre , Gement , Gyps ,
sowie

Cemeutwaren aller Art .

Bord - nnd Pflastersteine . feuerfeste Steine n . Chamotte .

glasierte Vanöplatten . Schleifsteine Gartenkies ( schwatz n . weiss ) ,

Dach - nnd Isolierpappe . nnd KyUthaler Sandsteine . Grottensteine .

Fabrikation von Pferde - nnd Kuhkiippen mit Eisennmmantelnng .
D . R . « Al . 117070 . 8436

« ivilstaud der Stadt Düsseldorf ,

v : Gebotene .

Den 16 . Juli : Hubert Heinrich , 8 . d . Tagel . Heinr . Hoffman »
Schlotzftr . — Den 19 : Maria Victoria There ' e . T . d . LandgerichtS -
sekretärs Georg Fellmann , Ben ^ nbergstr . — Eäcilia , T . d . Gärtnere
Josef Wirr ich . Fleh » . — Den 17 . : Christine , T . d . Fabrikarb . Pete ,
Dieter , Bogenstr . — Len 18 : Wilhelm , 8 . d . Fabr karbeiters Joses
8chmied «r , Lindenstraße . — Den IS . : Heinrich Hubert Peter , 8 . d
Fabrikarb . Peter Fror -k, Ellerftraße . — Den 20 . : Louis Otto , 8 . d
Prokuristen Philipp ' Pöhls . Rethelstr . — Den 16 . : Paul Arthur , 8
d . Postbureau - Asfiftenten Wilh . Röhmer , Benzenbergstr . — Den 20 .
Maria , T . d . Stuckaturers Heinrich BongartS , Rethelstr . — D -n 19 :
Maria Franziska Eugenie Elisabeth , T . d . Kaufmanns Wilhelm
Bringmann , Josefsstraße . — Den 16 : Gebastian Wenzel Heinrick
Alfons , S . d . Privatiers Eduard Goepferd . Dutsburgerstr . — Den 20 . :
Josef , S . d . Platzarb . Emil Merten ? , Cor cvrdiastraße . — Den 18 .
Friedrich W lhelm , S . d . Fabrikarb . Christian Hilgert , Marke « str .
— Elisabeth Johanna , T . d . Schreiners Educrd Schlupp , Schinkel
ftraße . — Den 20 : Otto Emil Gottfried , S . d . Fabrikarb . Karl
Simshäuser , Bandelstr . — Arthu ' ' , 8 . d . FormermstrS . Carl Braun ,
JofefSstr . — Den 15 .: Maximilian Johannes Josef . S . d . Rangierers
Maximilian Foßbender , Ktrchfeldstraße . — Den 19 . : Anna Mario
Johanna , T . d . Fabrikarb . Johann Schweppr , Benzenbergstraße . —
Den 14 : La se tzenliette Elsa , T . d . Zeichenlehreis Ludwig Wagner
Klosterstr . — Den 18 . : Marie Luise Karoltne Emilie , T . d . Regier . .
Kanzlisten Friedr . Driekeberg , Marfchallstr . — Den 16 : Wilhelmine
Johanna Klara . T . d . BureauvorsteherS Adolf Hüttcmann , Sllerstr .
— Den 18 : Ella Phtltppine , T . d . Drehers Wilhelm Schorn
Münsterstr . — Den 18 . : Ferdinand , 8 . d . Tagel . Wilhelm Scheuer ,
Burgplatz . — Den 12 : Erich Franz Albert Wilhelm , S . d . Ver¬
waltung !!!- Assistenten Albert Jmlau , Zürstenwall .

Eheversprechen .

Schmied Karl Hengftmann und AgneS Hüsch , b . h . — D -kora
teur Gottlieb Dockhorn u . Luise Din stützt , b . h . — Schneider Frau ,
Bokel und Anna Müller , b . h . — Fabrikarb . August Nitribikt un >
Anna Mußhcff , b . h . — Tag « ! . Heinrich Neuhausen u . Maria Carl ,
e . h . , l . Flehe . — Pfarrer Karl Arndt u . Anna Becker , e . Rrckiing -
hausen , l . h . — Schreiner Arthur Kranitzky u . Jolefine Heckers , b
h . — Fabrikarb . Johannes Mengel u . Augusts Hülsmann , b . h -
Tage ! Arnold Engels und Katharina Breuer , Wwe von Christi » '
Röckrath , b . h . — Fabrik « » b . Friedrich Sprato u . Christine F . ß -
bender , b . h . — Oberlehrer Paul Falk u . Luise Kehmptzow , e . b ,
l . Barmen . — Hetzer Joh . Kloft u . Anna Pötz , b . h . — Schl , ss r
Otto P . ümacher u . Luise Kalthöwer , b . h — Schreiner Peter Klöck -
ner u . Luise Strauch , e . h ., I . Astert . — Tage ! . Wilhelm Straeter
u . Katharina Heinzen , b . h . — A >chitekt Josef Kaufhold u . Eug . ni
Ruegenberg . b . h . — Schretbmatertalienhändl . Hubert Kofler ui d
Dorothea Rätter , b . h — Buchhalter Bruno Lütz « . Anna Jbsch
« . h . , l - Bochum . — Tagel . Beter Berghoff u . Christine Harlstein
b . h . — Fabrikarb . Michael DederichS u . Christina köffee . b . h . —
Echlrfser Peter Grrfkens r . Gertrud Reiner ? , b . h . — Kausman .
Julius Scholl u . Martha Poeusgen , e . Lambrecht , l . h . — Kaufm
Ludwig D - utsch und Elsriede Lielienfeldt , b . h . — Corrrctor Pete »
Pohlen u . B ktoria Jtschert b . h . — Kaufmann Karl Schlebusch u .
Christine Rätters , b . h — Schmied Stanislaus Tobys u . Mathild
BiU , b . h . — Fuhrmann Wilhelm Bicker u . Agnes Küppers , b . h
— Schankwirt Johann Becker u . Elisabeth Vogels , b . h . — Del . .
Maler W lhelm Küvmichel v . Maria Geßner , b . h . — Fabrikarb
Peter Suitan und Rostna Wenzel , b . h . — Blktualienhärdl . Jakob
BrrmeS u . Gertrud Engels , b . h . — L ' hrer Heinrich Arens uni
Eäcilia Müller , b . h . — Reisender Walther Alkenrath und Emmo
Sohns , b . b . — Schuhmacher Gerhard Gregor Mi ! denhorst u . Klar »
Schwieren , b . Rheine . — Kaufmann Friedrich Gustav Heim . eS und
Anna Maria Driever , e . h , k. Elberfeld . — Prokurist Gustav Bre
mrcker u . Karoline Johanna Alexand . r , b . Barmen . — Tagelöhne :
Kafimir Kalina u . Anna Maria Tüxmann , e . h -, l . Wevelinghoven
— Regierungs Hilfsdote Gustav Fritz u . Paultne Ladwig , » . h ., l .
Hammerstetn . — Kaufmann Max Pfaelzer und Bertha Goetz ,
Hockenheim , l . Stuttgart . — Schreinergeselle Bernharo Ludwig Oster¬
hold und Katharina Foerster , b . Ratinge « . — Schreinermstr . Ernst
Wilhelm Otto u . Bertha Hermine Elise Lohmanu . e . h , l . Rheydt
— Verstcherungs - Agent Julius Philipp Schneider und Mathilde
Salanea Bertha Ruch , e . Saint - Leurent , l . Straßburg . — Baum
wollweber Johannes VoerhuiS u . Johanna Henrtelt « Rudolph , e . h . .
l . DuiSburg . — Fabrikarbeiter Johann Grohnen und Anna Sofia
Rauen , e . Rath , l . Ludenberg . — Kaufmann Paul Ferd ' nand Welms
u . Karoline Sofie Helene Teichmüller , e . Erkr « td , l . Cassel . — Kellue »
Phil pp Georg Hrrborth u . Susamma Hubertine Welteroth , b . Köln
— Rentner Gustav CleeS u . Katharina , gen . Elise Lampe » scher f . t
Hilden , I . b . — Kellner Anton Josef Bielefeld u . Auguste Johanna
Arndt , b . Elberfeld . — Fabrikarb . Paul Matern u . Josefio « Kar .
watzki , b . Weitmar . — Kommis Albert Hugo und Paula Zünders
, . h .. l . Alter , Hagen . — Braumeister August Tautz u . Anna Maria
Juliane Porrzgen , Wwe . deS M »tz ; erS Karl Diedrich Htlbring , e
h » l . Duiscurg . — Zahlmeister . Aepirant u . Feldwebel Karl Darp
u . Johanna Wüsche , e . h . , l . Herten . — Ingenieur Willy Jaege
u . Karoline Elisabeth Herz , e . h , l . Hannover . — Lokomotivheize

riedrich Mathias Kleinstoll und Anna Gertrud Stripgen , e . h . I
reich . — LchiffSgehilse Joh . Leyer u . Agnes Fuhrmann , b . Th » rn

Heiraten .

Den 17 . Juli : Kaufmann Ludwig Kremer u . Helene Lupp , t
Gteinhcim , l . h . — Hetzer Theodor Wahle und Maria Schl -ck, e .
Styrum , l . h . — Den 19 : Rangierer Gottfried Clemens v . Cäcilie
Heinrich ? , b . h . — Restaurateur Friedrich Schmitz und Kathari k
Schmitz , b . h . — Bäcker Theodor Wirz u Helene Blum , r . Huckingen .
I . h . — Handlungsgehilfe Friedrich Aufermann und Regioe Rech -
mann , b . h . — Fabrikarb . Josef Biechely u . Adelheid Sartor uS , 1 .
h . — Du 19 .: Kaufmann Theodor Steffen u . Christine Slübben , b .
h . — GertchtSakluar Johann Zwilling und W ' lhelmin » Weitler . e
Bielefeld , l . h . — Bäcker Wilhelm Kremer u . Emma Schütz , b . h
— Den 20 : B « - Feldwebel Valentin August u . Klara Kettrup , b . h
— Bäck . r Wilhelm Tillmann und Katharina Zehr Pfennig , b . h . —
Den 21 . : Glasmaler Albert Benzinger u . Antoinette Wirtz , b . h . —
Anstreichermeister Wilhelm Hallen u . Sibtlla Baum , e . Elle «', l . h
— Dekorationsmaler Karl Winter und Maria Werner , b . h . -

Schlosser Peter Stommel u . Alberttne Zohrm yrr , b . h . — Maurer
Eduard Grauer u . Auguste Bauwgarte » . b . h . — Kaufm . Wolfga «
Stock und Bertha Weinberg , e . h . , l . Bigge . — Schneider vertrau
Gerft u . Helene Hermanns , b . h . — Den 22 : gabr -karb W lhelm
Krrger und Gertrude Hoffman » , b . h . — Tagel . Josef Neoeling v ,
Katharina Wirtz , b . h — Polst «rer Friedrich Wiese und Christi » i
Jakcb ? , b . h . — Stuckaturer Heinr . Giebel u . Katharina Schwters .
d . h . — Fabrikarb . Jobann Becker u . Wilhelmine Buschhvff , b . h

— Fabrikarb . Friedrich Zimmer und Therese Hage , b . h . — Post¬
verwalter Heinrich Remy u . Eleonore Lohmanv , e . Alstaden , l . h —
Lackierer Friedrich Peifeler u . Maria Hachenberg , b . h . — Straß «
babuschnffaer Josef Jansen u . Maria 8t »pmann , b . h . — Mosseu »

? riedrich Sinter » u . Agnes Toßerams , b . h . — Borzeichner Heinr .
cfuel u . Karoline Finger , b . h . — Fabrikarb Job . Dürscheidt u

Johanna tzeikauS , b . h . — Schlosser Robert Keil u . Christine Lethen
b . h . — Uhrmacher Alfred Kühlings und Anna Jansen , b . h . —

E ärber Johann RaSkin u . Katharina Breuer , b . h . — Kirchenmalei
ofef Franken « . Auguste ReuhauS , e . h , l . Münster .

Gestorbene .

Den 19 . Juli : Maria Hermes , 11 M . . Berbindur gsstr . — Anna
Höltermann , 8 M ., AderSstr . — Hedwig Bett , 6 M , Kronprinzenst ,
— Elisabeth Konen , 1 I 4 M . . Himmelgeisterftraße . — Hubert
Schillirgs , 9 M ., BolmerSwertherstr . — Den 20 : Elisab . Schillings .
I I . 11 M ., BolmerSwertherstr . — Margaretha May . geb . Rad
mache « , 49 I . 1 M ., Ehefr . , Körnerstr . — Maria Krumm - , 20 T . ,
Oberbtlkerall - e . — Julie Starremars , 1 I . 1 M . . Oberbtlkerallee .
— Den 19 . : Otto Mardewirth , 19 T . , Düflelstr . — Maria Jurgelrtt ,

4 3 . 4 M ., Niußerstr .

Hausfrauen !

Das Gericht hat konstatiert , daß das
kaufende Publikum durch das Wiedenbach ' sche
Rabattmarkensystemgeradezu geschädigt wird .

Deshalb kauft nur in Ge¬
schäften , die keine Wiedenbach -
scheu Rabattmarken ausgeben .

Ilf t frnir. MAntin
_ Kreuzstraße 37herzliche Glückwünsche

zum Namensfest .

Strassburger
Sänger - Lose

wurden wegen ungünstiger Zritlag
und großer Konkurrenz nicht all
oerkaust , weshalb «41 « Ziehung

ans 16 . und 18 . September
verlegt worden ist . Für Einhaltung
oieses Termins wird garantiert . Der
günstige Gewinnplan mit

3831 Geldgewinnen
im Betrage von Atz . 190 , 000

und der geringe Vorrat bürgt fü
den alsbaldigen Ausverkauf dies «
Loot - , deren

1 /1 Lose & Mk . 3 , —
1 / 3 Lose k Mk . 1 . —
Porto und Liste 28 Pf . «xtro ,

jetzt noch zu beziehen durch alle Los
serkaufsstellen u . dieSrneralageutu :

J . Stürmer ,
Stratzburg i . E

8310
Der Gewerbeverein .

r

9320

Künstliche

Zähne .
Gebisse ohne Gaumenplatte ,

ohne Entfernung aller
Wurzeln . 8483

Neues Verfahren .

Max Reinbach ,
79 Schadowstr . 79 .

On parle fran ^ ais .
Man spreekt hollandsch .

Künstliche Zähne
von 3 M . , Plomben v . M . 1 ,80

an unter Garantie .

J ul . Borkowski ,
Zahntechniker , 8492

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Fouragq - und
Futtry - Artikel .

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel .

8leie , sowie verschiedene Futter

Artikel stets zum billigsten Preis ,

m haben und werden franco Haut

zebracht . 827t

Jos . Nreukey ,
vuisburgerstr . 18 . Fernsprecher 89

Massage ! §
System Dr . Metzger . Behandlung
atlci Krankheiten d . Nervensystems ,
Eicht , Rheumatismus rc Hähner -
aug - n werd . schmerzlos operiert von
Fran J . Borkowsky , KrrlSplatz 3 J

3 m , -
Hiihlcht »

( Kämpferblut ) , mi
oder ohne Hähne -

■billig zu verkaufen
Ackerstr . 23 , Thorweg . 2 . Etg .

Brautp aare

am besten and billigsten in der

Trauringfabrik y 0n ^ gai ? R ,

kaufen ihre
Verlobttngsringe

8 Fllngerstrssse 8 .
Stets grosse Aaswahl sm Lager von Sk . 4 , — an bis n

schwersten Mastern , in jedem Feingehalt ,
Jedsr Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

den
IU4

Dr .
F* Echt ist
E . Weber ’s

IpcHRräutcrtbcc
mit nebenst . Schatzm ., bewährt
18-4. In Lartons i 60 Pf . u .

tat . überall ja haben , wo nicht» direkt von Mk. 3 an franco Nachn .
L . Medei' r ChecfaDrl » ,

8153

<#« Medicinal - Cognac 4*
Marke : Excelfior per Fl . M . 3 , - , Fl . M . 1 , 60 ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städt . Nahrungsmittel
llntersuchungsamteS zu Düsseldorf , empfiehlt als ein Hervorragendei
StärkungS - und Genußmittel , sowohl für Kranke und ReconvaleScente »
vie auch für Gesunde 922 «

S . Roesch , Weingroßhandlung,
Klosterstraße 22 : Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquetl
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch
der diesbezügliche Analysenbefuno beigefügt .

Niederlagen z « Originalpreise « bei den Herren :

Kilgers Gatterdam , Wehrhahn 18 . Anton Hilgers , Schadowstr . 8t
( lelepbon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann , Thurm är . 8 ( Telephon 642 ) ,
Aug . Mufche , Sternstraße 20 , Jean Willen , Parkstraße 47 , C . Rebe
Oststraße 147 ( Fernsprecher 1276 ) . Gebr . Brück , Ratingerstraße 48

Gustav Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler - Drogerie
Drrendorfer - und Fra » klinstr . - Ecke , Joscph Kamp . Marktftraße 2
H . Kürten , Rosenstratze 36 , Jos . Schmitz sel . Wtttwe & Sohn
Breitestr . 17 , W . Holtschnrtder , Schlvßstraße 12 , G . Wtrmiughaus

Linden - und Mendelssohnftr . - Ecke , Filiale : Gerresheim , Kölner « uni
Schulstr . - Ecke , E . Benninghoven in Gerresheim , Gust . Gottsckalk ti
Rach , Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerie , tu Benrath , Roben
Geigis tu Erkrath , Joh . Schaafhausen tu Kaiserswerth , Herman

Kornwebel in Rahm .

Glfuksfälle .
Gesetzlich I gestattet ? ^ !

Jeden Monat abunchselnde Haupttreffer

mit er . Mk . I tOO OOO I

| 300000 1 « . s. w . Monatl .

Beitrag nur M . 2 . 90 . 3 od . 10 M .
14 Ziehungen jährl . , Eintritt jederzeü
v or jeder Ziehung ohne Nachzahlung .

Sie Prospekt und

lÄersncheu Sie l

Internationale « Bank - BQreau

Kosmos , Kopenhagen Y.
8186

Yi

liefert billigst

Heydenreieh & Becker Naehf .

R . Neuburg . ,
Lager & Comptoir : '

ScMnkelstrasse
auf dem Gelände des Haupt - Güter .
Bahnhofs . Telephon 798 .

■ Praxis *
fürZahn - » nd Mundkranke ,

103 Frirdrichsstraße 103 .
I » meiner Praxis kommen sämtliche Ecfiudnnge «

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde uno Zahn - Technik zur
Verwendung .

Spezialität : mn ' - iai

Gebisse in Gold , Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaume » ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben ,

i Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen . Nervtöten .
Schonendste Behandlung aller Zahn - und

Muudkrankheiten .

Kliuisch ^ iugerichtet . Solideste Preise .
Heiluug von Kiefer - Defekten . ~

II . Tlgano »
prakt . Spezialist i » technischem Zahnersatz . ,

Sprechstunden :

Morgens von 8 Uhr b , ö 7 Uhr abends ,
Sonntags biS 3 Uhr nachmittags . 8148

Schirm - und Hut - Fabrik
■ G . Denker ,

IW * Klosterstrasse 62a .

Sonnenschirme nnd Mhiite
zu bedeutend ermässigten Preisen .

Ein grisu Posten Herren - StreliMte nripr Saht
zu 25 Pfg . per Stück . 8176

Verkaufe sämtliche
Uhren und Goldwaren

zu ätzll billigste »

Mache besonders aufmerksam
dass die Waren von den ein¬
fachsten bis zu den hochfeinsten
in meinen

9 Schaufenstern
ausgelegt sind . 7964

Aelteste mechanische
Kprstal Fahrrad Mrrkstatte

am Platze

A . Rnppertzhoveo ,
nur Wehrhahn 41 , an der Kölnerstraße .
Seit langen Jahren bekannt beste , fachgrmäße
Ausführung jeder Reparatur und Umänderung ,
speziell nur an Fahrräder « , sowie auch
sauberste Neuanfertigung nach Wunsch bet weit »
gehendster , reeller Garantie . Dampfschleiferei .

Tadellose eigene Vernickelung .
Emaillierung in allen Farbe « .Motor - Betrieb . 8438

Sämtliche Zubehörteile billigst .

-Magazin
non

« so

Jean Schickling , Thilflraße 50.

Vaienie
«A . UgtiQ ritSarloInh

uÄnfttt » mm

aller . ..
bssorgt seit1881gewiffcn*

Haft und billig
« ans FriedrichÄS ^

ls Düsseldorf , Immermannstr . Nr . 9*
791* Rath uni> Prospecte kostenl- L.,

Central -
Werkstätte

für Fahrrad - Reparaturen
aller Art .

Große maschinelle Einrichtung .

Nachweislich beste Ausführung
in kürzester Zeit .

Fahrrad - Zubehörteile
zu Eligros Preisen . 8438

Schillers & Cie . ,
Friedrichsstr . 102 , am ktrchplatz .

SbFENPULVE!^
gibt blendend weisse

Wäsche .
Unübertreffliches

Wasch - und ’'
Bleichmittel .

\ Allein echt mit Namen |
Dr . Thompson

[ u . Schutzmarke SCHWAN . |
Vorsicht

vor Nachahmungen !
Ueberal ! käuflich .

Alleiniger Fabrikant :
Ernst Sieglin , Düsseldorf .

MsteZiehmiiliipt .
Gesetzlich erlaubt 1

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165 000 , 81000 , 75 000 ,
45000 , 30 006 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8417

Bankhaag Banmark

Kopenhagen K .

RoHrftirHle
werde « gut « . billig gemacht .

Baudelstrahe > 3 , 2 . Etg .

Möbl . Zimmer
Nähe Hauptbaynhof , billig zu
oermtzten .

Ackerstraße 23 , Thorweg , 2 . Etg .

3 » taufrn Acht !
Sthür . Kleid er sch rank , kl.
Lopha , kl . Mantelofe » ,
2 — 3 Stühle , kl . Spiegel ,
( alles gebraucht , aber gut
erhalten ) , z « kaufen gef.

Offert , u . „ Möbel " a . d . Expeo .
dieser Zeitung .

Impr ÄMnia ,
schwarz und braun gezeichnet , .zugelaufen .

Kronprinzenstraße 123 .
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